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GEOLOGIE EN MIJNBOUW 


DIE ENERGIEWIRTSCHAFT IN DER SOWJETUNION ! 


E. ANDERHEGGEN* 


ENTWICKLUNG UND PLANZIELE DER 
INDUSTRIEPRODUKTION IN DER UdSSR 


Zur Zeit der Oktober-Revolution im Jahre 
1917 war Russland das, was man heute ein un- 
terentwickeltes Gebiet nennen würde. Mehr als 
80% der Bevölkerung lebten auf dem Lande, 
die riesigen Gebiete Sibiriens mit ihren reichen 
Bodenschätzen waren unerforscht und die in- 
dustrielle Produktion im Verhältnis zur Bevölke- 
tung war gering. 

Unter dem Sowjet-Regime hat die russische 
Industrie nach anfänglichen schweren Rück- 
schlägen dann einen aussergewöhnlichen Auf- 
schwung genommen. Allein vom Beginn des er- 
sten 5-Jahres-Planes im Jahre 1928 bis zum 
Ende des fünften 5-Jahres-Planes im Jahre 1955 


- stieg die Industrieproduktion auf mehr als das 


Zwanzigfache. 


Die Kohlenförderung wurde in dieser Zeit von 
35,5 auf 391,0 Mio t gesteigert, die Erdölförde- 
tung von 11,6 auf 70,8 Mio t, die Eisenerzför- 
derung von 7,2 auf 71,5 Mio t, die Rohstahlpro- 


—— 


1 Teil eines Reiseberichts der Delegation des Stein- 
kohlenbergbauvereins. 

2 Anschrift: Bergwerksdirektor Bergassesor a.D. 
Dr. Ing. E.h. Erwin Anderheggen, Kamp-Lintfort. 


1928 
Kohle 35,5 Mio t 
Erdöl MIGLES: 
Eisenerz 1.2 . 
Rohstahl EEE 
Elektroenergie 5,0 Mrd. kWh 
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duktion von 4,3 auf 45,3 Mio t und die Strom- 
erzeugung von 5,0 auf 170,1 Mrd. kWh. 

Der neue 7-Jahres-Plan 1959—-1965, der Teil 
eines bis in die 70er Jahre reichenden Perspek- 
tivplanes ist, hat nun das Ziel, die höchstin- 
dustrialisierten westlichen Länder in der Erzeu- 
gung der wichtigsten Industrieerzeugnisse nicht 
nur absolut, sondern auch pro Kopf der Bevöl- 
kerung einzuholen. Bis zum Jahre 1972 hofft 
man, sogar die USA überflügeln zu können. 

Auch in diesem Plan hat die Schwerindustrie 
weiterhin Vorrang. So soll die Herstellung von 
Produktionsmitteln bis 1965 um 85—88 % ge- 
genüber 1958 erhöht werden, die Konsum- 
gütererzeugung dagegen nur um 62—065 %. Ins- 
gesamt ist eine Erhöhung der Industrieproduk- 
tion um 80 % vorgesehen; das entspricht einer 
durchschnittlichen Zuwachsrate von 8,6% pro 
Jahr. Es ist natürlich fraglich, ob eine solche 
Zuwachsrate die Leistungsfähigkeit der Sowjet- 
wirtschaft nicht übersteigt, zumal sich auch in 

Rusland der Mangel an Arbeitskräften immer 
mehr bemerkbar macht. Dennoch kann wohl kein 
Zweifel darüber bestehen, dass die Sowjet-Union 
in absehbarer Zeit zumindest die Industriestaa- 
ten Westeuropas in wichtigen Produktionszwei- 
gen einholen und übertreffen wird. 

Die geplante Produktionssteigerung der sow- 
jetischen Industrie bedingt einen um 56% 


1955 Zuwachs 
291,0 Mio t + 1 001% 
TB + 510% 
5,55; +..893% 
AB. Fi + 953% 
170,1 Mrd. kWh + 3 302 % 


Abb. 1 — Förderung bzw. Erzeugung von Grundstoffen in der Sowjetunion in den Jahren 1928 und 1955 
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Abb. 2 — Die Kohlenlagerstätten der Sowjetunion. 


wachsenden Energiebedarf, für dessen Deckung 
Kohle, Erdöl, Erdgas, Wasserkraft und Roh- 
stoffe für die Kernspaltung in reichem Masse 
zur Verfügung stehen. 


Es ist für uns interessant und aufschlussreich, 


Sowjetunion gesamt 


Europ. Sowjetunion, Ural und Kaukasus 
Kasachstan 

Mittelasien 

Südsibirien (Kusnezk und Irkutsk) 
Transbaikalien und Ferner Osten 
(südlich des 60. Breitesgrades) 


Nordosten Sowjetunion 
Nordsibirien (nördlich des 60. Breitengrades) 


wie sich die Wirtschaftsplaner der Sowjetunion, 
denen zur Verwirklichung ihrer Pläne die Macht 
und die Finanzkraft eines totalitären Staates zur 
Verfügung stehen, die Deckung des künftigen, 
wachsenden Energiebedarfs der sowjetischen 
Wirtschaft vorstellen. 


Gesamtvorräte bis 
zu 1800 m Teufe 


Bauwürdige Vorräte 
bis zu 600 m Teufe 


Mrd t % Mrd t % 
3 682 100,0 8670 100,0 
Wirtschaftlich erschlossene Gebiete 

210 SE 655 7,6 

86 2,4 140 1,6 

16 0,4 50 0,6 

749 20,2 2.286 26,4 

45 12 64 0,1 
Wirtschaftlich schwach erschlossene Gebiete 

110 3,0 240 2,8 

2 474 67,1 5 238 60,3 


Abb. 3 — Die Kohlenvorräte der Sowjetunion 


KOHLENVORKOMMEN UND KOHLEN- 
FÖRDERUNG 


Bisher wurde der Energiebedarf der russischen 
Industrie hauptsächlich von der Kohle gedeckt. 

Die Sowjetunion ist wahrscheinlich das koh- 
lenreichste Land der Erde. Nach neueren An- 
gaben betragen allein die bauwürdigen Vorkom- 
men bis zu 600 m Teufe 3.682 Mrd. t; die Ge- 
samtvorräte bis zu 1.800 m Teufe werden auf 
8.670 Mrd. t geschätzt. Im Vergleich dazu be- 
tragen die Kohlenvoräte der USA 3.800 Mrd. t. 
Die grössten Kohlenreserven der Sowjetunion 
liegen in den wirtschaftlich wenig entwickelten 
notdsibirischen Gebieten und in Südsibirien. 


Die Kohlenförderung wurde durch den Bau 
zahlreicher neuer Schachtanlagen in den schon 
früher aufgeschlossenen Kohlenrevieren, insbe- 
sondere im Donezbecken, durch den Ausbau und 
die Modernisierung der bestehenden Gruben und 
eine weitgehende Mechanisierung der Kohlen- 
gewinnung, aber auch durch den Aufschluss 
neuer Lagerstätten und die Anlegung grosser 
Tagebaue in einem für westeuropäische Verhält- 
nisse kaum vorstellbaren Masse gesteigert. Sie 
hat sich allein in den Jahren von 1940 bis 1958 
verdreifacht und übertraf im Jahre 1958 mit 
353 Mio t Steinkohle und 143 Mio t Braunkohle, 
ingesamt also 496 Mio t, erstmals die Kohlen- 
förderung der USA, die im vergangenen Jahr 
nach einem Rückgang von 82 Mio t gegenüber 
dem Vorjahr nur 383 Mio t erreichte. 


Wenn man den russischen Berechnungen folgt, 
bringt jede Tonne Förderung aus Tagebauen in 
den östlichen Gebieten der Sowjetunion eine 
Ersparnis von rd. 70 Rubeln gegenüber der Ver- 
sorgung dieser Gebiete aus dem Donez-Revier. 

Die Kapitalaufwendungen je Tonne Jahres- 
Förderkapazität sollen für die Tagebaue um 150 
Rubel niedriger sein. 


Hervorragende Bedeutung wird deshalb künf- 
tig den Kohlenrevieren östlich des Ural, vor 
allem dem Kusnezk-Becken im südlichen Sibirien 
zukommen, das vorzügliche Steinkohle und be- 
sonders günstige geologische Bedingungen auf- 
weist. Nach Angabe von sowjetischen Fachleuten 
können hier bis zu 2,5 Mrd t Kohle, davon 1/3 
Kokskohle, im Tagebau gewonnen werden. Zwar 
steht zur Zeit das Donez-Gebiet mit seiner 
Kohlenförderung noch mit weitem Abstand an 
der Spitze aller Kohlenreviere der Sowjetunion, 
aber den zweiten Platz nimmt bereits das 
Kusnezk-Becken ein. 

Kamen 1957 nur rd. 35 % der Kohlenförde- 
rung aus den asiatischen Gebieten der Sowiet- 
union, so werden es 1965 rd. 50 % sein. 

Insgesamt soll die Kohlenförderung der Sow- 


Mio t % 
Donezgebiet 168 36,3 
Kusnezk 71 139 
Ural 53 ie 
Ostsibirien 51 11,0 
Moskau 44 95 
Karaganda 27 5,8 
Workuta (Petschora) 16 2 
Sonstige 53 Far 
Insgesamt 463 100,0 


Abb. 4 — Die Kohlenförderung der Sowjetunion 
im Jahre 1957 


jetunion von 496 Mio t im Jahre 1958 auf rd. 
600 Mio t im Jahre 1965 gesteigert werden. 

Besondere Anstrengungen sollen gemacht wer- 
den, um die Förderung von Kokskohle zu stei- 
gern, an der in der Sowjetunion ein gewisser 
Mangel zu bestehen scheint. Sie soll daher von 
94 Mio t im Jahre 1958 auf 150—156 Mio t im 
Jahre 1965, d.h. um 60—66 % erhöht werden. 
Um die Kohlengrundlage für die Verkokung zu 
erweitern, verwendet man zur Koksherstellung 
auch Mischungen aus backender Esskohle, Gas- 
flamm- und Flammkohle, Magerkoble sowie aus 
schwach backenden Kohlen mit verschiedenem 
Gehalt an flüchtigen Bestandteilen. Das ist be- 
sonders wichtig für solche Industriezentren, de- 
ren Bedarf an ausgesprochener Kokskohle von 
den geographisch am nächsten gelegenen Kohlen- 
tevieren nicht gedeckt werden kann. 


Auch in Russland macht sich jedoch ein struk- 
tureller Wandel im Energieverbrauch und in der 
Energieversorgung bemerkbar. Die Eisenbahnen 
werden z.T. elektrifiziert, z.T. auf Dieselbetrieb 
umgestellt, die Handelsschiffe erhalten Ölfeue- 
rung, und in vielen der geplanten neuen Wärme- 
kraftwerken soll Heizöl und vor allem Erdgas ver- 
feuert werden. Deshalb ist im Rahmen des 
7-Jahres-Planes eine ausserordentliche Steigerung 
der Erdgas- und der Erdöltörderung vorgesehen. 


VORKOMMEN UND PRODUKTION VON 
ERDÖL UND ERDGAS 

Die Erdölförderung beschränkte sich im alten 
Zarenreich im wesentlichen auf den Raum um 
Baku am Kaspischen Meer. Seit 1942 sind jedoch 
zahlreiche, äusserst ergiebige Quellen zwischen 
Wolga und Ural erschlossen worden, so dass hier 
ein neues Erdölzentrum entstanden ist, das im 
Jahre 1955 schon mehr als 58% der sowjeti- 
schen Ölproduktion lieferte und Baku weit über- 
flügelt hat. 
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1940 1955 
Mot % Miot % 
Ural/Wolga 2 41 58,5 
Baku 220 724 15 214 
Sonstige Be + 119,4 14.1.2201 
Insgesamt 30,4 100,0 70,1 100,0 


Abb. 5 — Die Erdölförderung der Sowjetunion in den 
Jahren 1940 u. 1955. 


Bis zum Jahre 1965 soll der Anteil des Wolga- 
Ural-Gebiets an der Gesamtförderung auf rd. 
80 % steigen. Der Schwefelgehait dieses Öls be- 
trägt zwar bis zu 4%, doch wird dieser Nachteil 
durch die günstige Lage zu den Industriezentren 
Magnitogorsk, Swerdlowsk, Kuibyschew und 
Stalingrad wettgemacht. 

Die Ölreserven der Sowjetunion werden z.Z. 
mit 6—20 Mrd t beziffert, jedoch werden: immer 
neue Bohrungen fündig. 

Die ergiebigsten Erdgaslagerstätten scheinen 
sich im Kaukasus zu befinden, wo das Gas zu- 
sammen mit dem Erdöl anfällt. Es sind jedoch 
auch in anderen Landesteilen grosse Reserven 
erschlossen worden, so dass die Gesamtvorkom- 
men jetzt von den Russen mit 1 Ttillion cbm 
angegeben werden. Nach anderen Schätzungen 
sollen die mutmasslichen Reserven sogar 20 Tril- 
lionen cbm betragen. Diese Mengen entsprechen 
cinem Kohlenvorrat von 1.400 bzw. 28.000 Mrd 
t (1 cbm = 9.400 WE). 

Die Russen haben seit einiger Zeit erkannt, 
welche Kostenersparnisse die Verwendung von 
Öl und Erdgas ermöglicht. So betrugen nach rus- 
sischen Angaben im Jahre 1957 die Selbstkosten 
für die Förderung von Erdöl nur 25% und für 
Erdgas sogar weniger als 10 % der Selbstkosten 
für die Kohlenförderung, alles umgerechnet auf 
Steinkohleneinheiten (SKE). Die Investitions- 
kosten für den Aufschluss einer Jahrestonne SKE 
werden beim Öl mit 70--80 %, beim Erdgas mit 
30 % der Anlagekosten für 1 Jahrestonne Kohle 
angegeben. Solche Angaben müssen zwar mit 
einer gewissen Vorsicht aufgenommen werden, 
da nicht genau bekannt ist, was in den Kosten 


Förderung 


1958 
Stein- und Braunkohle 496 Mio t 
Erdöl 113,5 Mio t 
Erdgas 30  Mrdcbm 


enthalten ist. Sie vermögen aber immerhin eine 
Vorstellung davon zu geben, welche Vorteile die 
verstärkte Heranziehung von Öl und Gas auch 
ın der Sowjetunion bietet. 

Auch in den Wärmekraftwerken wird künftig 
in zunehmendem Masse Öl oder Erdgas statt 
Kohle verfeuert werden. Zwar werden in Kohle- 
kraftwerken 1965 etwa 230—240 Mrd kWh er- 
zeugt werden gegeenüber nur i20—130 Mrd 
kWh im Jahre 1958, so dass sich der Kohlen- 
verbrauch für die Stromerzeugung selbst bei 
einer Verminderung des spezifischen Kohlever- 
brauchs fast verdoppeln wird. Der Anteil der 
Kohle an der Stromerzeugung in den Wärme- 
kraftwerken wird sich jedoch von 70% im Jahre 
1958 auf 61% im Jahre 1965 verringern und 
vermutlich in den folgenden Jahren noch weiter 
abnehmen. 

Wegen der geringeren Kosten für den Auf- 
schluss und den Abbau der Erdöl- und Erdgas- 
lagerstätten soll im Rahmen des 7-Jahresplanes 
die Förderung von Erdöl und Erdgas erheblich 
stärker erhöht werden als die Kohlenförderung. 
Während im Kohlenbergbau bis 1965 75—78 
Mrd Rubei investiert werden sollen, sieht die 
Planung für Erdöl und Erdgas Investitionen von 
170—173 Mrd Rubel vor. 

Durch diese Investitionen soll die Kohlenför- 
derung bis 1965 von 496 auf etwa 600 Mio t, 
d.h. um 21 %, die Erdölförderung von 113,5 auf 
250—240 Mio t, d.h. um mehr als 100 %, und 
die Erdgasförderung von 30 Mrd cbm auf 150 
Mrd cbm, d.h. um 400 % gesteigert werden. 


WASSERKRAFTRESERVEN 


Die Sowjetunion verfügt wahrscheinlich auch 
über die grössten Wasserkraftreserven der Welt. 
Angeblich können die Energien von 1.500 Flüs- 
sen mit einer Gesamtkapazität von 200—300 
Mio kW nutzbar gemacht werden, davon 75% 
östlich des Urals. Man hatte daher beabsichtigt, 
bis 1965 den Anteil der Hydroelektrizität an der 
gesamten Stromerzeugung auf 40% zu erhöhen. 
Infolge der für den Bau von Wasserkraftwerken 
erforderlichen besonders hohen Investitionen ist 
man inzwischen von diesem Plan abgekommen 
und beschränkt sich auf die Fertigstellung der im 


Zuwachs 
1965 
600 Miet + 21% 
230-240 Mio t + 103-111 % 
150  Mrdcbm + 40 % 


Abb. 6 — Förderung an Primärenergie der Sowjetunion in den Jahren 1958 und 1965 
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Abb. 7 — Im Bau befindliche grosse Wasserkrafswerke in der Sowjetunion. 


Bau bereits fortgeschrittenen Kraftwerke, und 
zwar sollen nach russischen Verlautbarungen bis 
1965 Grosskraftwerke mit einer Leistung von 
13.200 MW fertiggestellt werden. 


Die Kapazität der Kraftwerke in Bratsk mit 
4.400 MW, Krasnojarsk mit 3.200 MW und Sta- 
lingrad mit 2.500 MW wird noch grösser sein 
als die des z.Z. grössten Wasserkraftwerks der 
Welt in Kuibyschew an der Wolga mit 2.100 
MW. 


Die Stromerzeugung der Wasserkraftwerke 
wird jetzt wegen des eingeschränkten Baupto- 
gramms 1965 nur 112 Mrd kWh betragen, das 
sind etwa 23% der gesamten Elektrizitätserzeu- 
gung zu diesem Zeitpunkt. An Stelle der ur- 
sprünglich geplanten Wasserkraftwerke sollen 
angeblich 230 neue Wärmekraftwerke errichtet 
werden, darunter 30 Grosskraftwerke mit einer 
Leistung von je 1 Mio kW. 


ATOMENERGIE 


Die Stromerzeugung aus Atomenergie scheint 
vorerst keine bedeutende Rolle zu spielen. 
Während nach sowjetischen Meldungen aus dem 
- Jahre 1957 allein bis 1960 4 grosse Atomkraft- 
werke mit zusammen 2—2,5 Mio kW gebaut 


werden sollten, wurden diese Projekte von Chrust- 
schow bei der Verkündigung der Ziele des 7- 
Jahres-Planes nicht mehr erwähnt. Ihre Zurück- 
stellung wird auf die sehr hohen Investitionsko- 
sten und auf die reichliche Versorgung mit kon- 
ventionellen Energien zurückzuführen sein. 
Insgesamt soll die Stromerzeugung in der Sow- 
jetunion von 233 Mrd kWh im Jahre 1958 auf 
500—520 Mrd kWh im Jahre 1965 erhöht wer- 
den. Trotz dieser erheblichen Steigerung wird sie 


Leistung in MW 
Bratsk an der Angara 4 400 
Irkutsk an der Angara 660 
Krasnojarsk am Jenessei 3 200 
Stalingrad an der Wolga 2 500 
Saratow an der Wolga 1.000 
Wotinsk an der Kama 540 
Kamensk am Ob 500 
Nowosibirsk am Ob 400 
Leistung insgesamt 13 200 


Abb. 8 — Im Bau befindliche grosse Wasserkraftwerke 
in der Sowjetunion 
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dann aber je Kopf der Bevölkerung mit 2.200— 
2.300 kWh nur 35—36.5% des erwarteten 
Stromverbrauchs der USA von 6.300 kWh und 
etwa 92—96% des voraussichtlichen Stromver- 
brauchs der Bundesrepublik von 2.400 kWh je 
Kopf der Bevölkerung erreichen. 


107. 1965 
Sowjetunion 1 044 2200—2300-+ 
Bundesrepublik 1 838 2 400-+ 
USA 4 166 6 300-+ 


—- Schätzwerte 


Abb. 9 — Stromverbrauch pro Kopf der Bevölkerung 
in kW 


PROBLEME DES ENERGIETRANSPORTS 


Ein besonderes Problem der sowjetischen Wirt- 
schaft ist wegen der riesigen Ausdehnung des 
Landes und wegen der z.T. verkehrstechnisch un- 
günstigen Lage der Rohstoff- und Energievor- 
kommen das Transportproblem. 

So wird die Kohle aus dem Donezbecken teil- 
weise 1.000 km weit bis nach Moskau, bis nach 
Leningrad sogar über fast 1.500 km transportiert. 


O Brounkohle 


Ähnlich liegen die Verhältnisse im asiatischen 
Teil der Sowjetunion. So müssen voraussichtlich 
im Jahre 1960 noch 55 Mio t Kohle mit der 
Eisenbahn vom Kusnezk-Revier und aus den Ge- 
bieten von Karaganda und Ekibastus über Entfer- 
nungen bis zu 1.500 km zu den Industriezentren 
im Ural gebracht werden. Aus diesem Grunde 
wird das Eisenbahnnetz grosszügig ausgebaut. Bis 
1965 sollen 12.000 km neue Linien verlegt und 
8.000 km zweigleisig ausgebaut werden. Da die 
alte transsibirische Bahn für den Transport nicht 
mehr ausreicht, wird sie durch eine fast 2.000 km 
lange zentralsibirische Bahn ergänzt und entlas- 
tet, die 1960 fertiggestellt werden soll. Damit 
wird eine direkte Verbindung zwischen den Erz- 
lagerstätten in Kasachstan und dem Kusnezk-Ge- 
biet hergestellt. Um eine Beschleunigung des 
Eisenbahnverkehrs zu erreichen, sollen rd. 20.000 
km Bahnstrecke elektrifiziert werden, so dass im 
Jahre 1965 der Güterverkehr auf der Eisenbahn 
zu 85—87% durch Diesel- und Elektrolokomoti- 
ven bedient wird, gegenüber 26% im Jahre 1958. 

Man hat auch in der Sowjetunion erkannt, wel- 
che Vorteile bei den zu überwindenden grossen 
Entfernungen der Transport von Erdöl und Erd- 
gas durch Pipelines bildet. Einmal werden da- 
durch die Eisenbahnen erheblich entlastet, und 


Irkutsk \A Tschrta 
of 0° ! 


II — 


MONGOLEI 


Abb. 10 — Die fördernden Kohlenreviere der Sowjetunion. 


ausserdem sind die Fernleitungen so wirtschaft- 
lich, dass der wegen der niedrigen Förderkosten 
für Erdöl und Erdgas schon bestehende Kosten- 
vorsprung gegenüber der Kohle sich noch erheb- 
lich vergrössert. 

So ist z.B. eine Erdgas-Pipeline von den kauka- 
sischen Feldern nach Moskau gelegt worden, die 
eine Länge von fast 2.000 km aufweist und den 
gesamten Gasbedarf der sowjetischen Haupstadt 
decken soll. Bezogen auf denselben Heizwert ist 
die Donez-Kohle in Moskau um 72,5% und die 
Braunkohle aus dem Moskauer Revier sogar um 
167% teurer als das Erdgas aus dem Kaukasus. 

Es ist beabsichtigt, bis 1965 das Erdgasnetz 
auf 35.000 km auszubauen. Für das Erdöl liegen 
keine genauen Planzahlen vor, jedoch waren En- 
de 1955 bereits 10.500 km Leitungen verlegt 
worden. 

Nach sowjetischen Angaben sind ferner fol- 
gende grosse Fernleitungen im Bau oder geplant: 
1. Eine transsibirische Erdölleitung von den 

Tujmasi-Feldern am Westrand des Urals und 

vom Kaspischen Meer nach Irkutsk in Ostsi- 

birien. 
Die Gesamtlänge der Leitungen beträgt rd. 

5.000 km; ihre spätere Weiterführung entlang 


— oo frdolleıtung 


= = E£rdgasleitung 
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dem Amurfluss bis zu dem Industriegebiet 
nördlich Wladiwostok ist vorgesehen. 


2. Eine Erdöl-Leitung, die nach unbestätigten 
Meldungen bereits fertiggestellt sein soll, von 
den kaukasischen Feldern über Moskau nach 
Memel bzw. Windau in Litauen mit einer 
Länge von mehr als 2.500 km. 


Ws 


. Eine Pipeline von Kubyschew a.d. Wolga mit 
Endpunkten in Schwedt a.d. Oder und Prag 
zur Versorgung des Ostblocks mit Erdöl. 

Diese Leitung wird ’eine Länge von insge- 
samt 4.000 km haben und 1963 in Betrieb ge- 
nommen werden. 


4. Eine Erdölleitung, die etwa 900 km lang wird, 
von Odessa bis Brjansk. 
Das Öl stammt aus dem Kaukasus, geht 
durch eine Leitung nach Batum am Schwarzen 
Meer und von dort in Tankern nach Odessa. 


5. Eine Erdgasleitung von 1.400 km Länge von 
Galizien bis Leningrad. 


VERÄNDERUNGEN IN DER ENERGIEBILANZ 


Die verstärkte Heranziehung von Erdöl und 
Erdgas zur Deckung des Energiebedarfs wird 


Abb. 11 — Die Brad und Erdgasvorkommen in der Sowjetunion. 


324 


ebenso wie in der westlichen Welt einen Struk- 
turwandel in der Brennstoffbilanz der Sowjet- 
union zu Lasten der Kohle zur Folge haben. 

Der Anteil der Kohle wird sich von 73,8% 
im Jahre 1958 auf 57,2% im Jahre 1965 verrin- 
gern, während sich der Anteil der Erdöls von 
10,3 auf 14,9% und der Anteil des Erdgases sogar 
von 6,5 auf 21,1% erhöhen wird. 

Der Rückgang des Anteils der Kohle wird noch 
deutlicher, wenn man den gesamten Energiever- 
brauch einschliesslich: der Motorentreibstoffe be- 
rücksichtigt. Der Anteil der Kohle sinkt dann im 
Zeitraum 1959—1965 von 59 auf 43%, während 
der Prozentsatz des Erdöls und des Naturgases 
von 31 auf 51% ansteigt, die Kohle also über- 
flügelt. 


kommunistischen Partei vor einiger Zeit bekannt- 
gegeben wurde, dass die Haldenbestände an un- 
verkaufter Kohle in der Ukraine 18,5 Mio t be- 
trügen, glaubte man, daraus auf eine allgemeine 
Kohlenabsatzkrise schliessen zu können. Eine 
solche Schlussfolgerung ist jedoch nicht gerecht- 
fertigt. Die genannten 18,5 Mio t bestehen näm- 
lich fast zu 70% aus Anthrazitgrus und -staub. 
Nachdem die Kohlenwinnung in den Anthrazit- 
gruben des Donez-Beckens, die im Jahre 1957 
eine Förderung von 71 Mio t erzielten, in 
zunehmendem Masse mechanisiert worden ist, 
hat sich der Anfall an Feinkohle stark erhöht. 
Da die Sowjetunion bisher nur über wenige 
Brikettfabriken verfügt, ist es natürlich unmög- 
lich, dass die wachsenden Mengen Feinkohle vor- 


Anteil der Energieträger 


1940 1958 1965 1958 1965 

% % % Mio t SKE 
Kohle 69,4 73,8 DIL 493 475 
Erdöl- und Erdölprodukte 8,3 10,3 14,9 5 124 
Erdgas 1,9 6,5 21 34 175 
Torf 60 4,1 2,9 22 24 
Ölschiefer 0,3 0,8 1,0 4 8 
Holz 14,1 4,5 2,9 24 24 
Insgesamt 109,0 100,6 100,0 32 830 


ohne Wasserkraft; Erdöl ohne Motorentreibstoffe 


i SKE = 7000 keal/kg 


Abb. 12 — Brennstoffbilanzen der Sowjetunion 


Diese Zahlen aus dem Bereich der Energie- 
witrschaft müssen, wie überhaupt alle volkswirt- 
schaftlichen Angaben aus der Sowjetunion, mit 
einem gewissen Vorbehalt aufgenommen werden. 
Damit soll nicht gesagt werden, dass die Russen 
mit Absicht unrichtige Zahlen angeben. Das ha- 
ben sie angesichts ihrer eindrucksvollen Leistun- 
gen nicht nötig. Aber einmal widersprechen sich 
die russischen Veröffentlichungen zum Teil; zum 
anderen ist häufig bei den errechneten Prozent- 
zahlen nicht angegeben, auf welcher Basis diese 
Werte ermittelt worden sind, so dass eine Nach- 
rechnung nahezu unmöglich ist. 

Der Strukturwandel in der Energiebilanz der 
Sowjetunion, dem die russischen Wirtschaftspla- 
ner mit ihren Produktionszielen für Erdöl und 
Erdgas Rechnung getragen haben, hat sich bereits 
in den vergangenen Jahren angebahnt. Eine nach- 
teilige Auswirkung auf den Kohlenabsatz ist je- 
doch offenbar noch nicht eingetreten. 

Als auf dem 20. Kongress der ukrainischen 


übergehend nicht völlig von den mit Kohlen- 
staubfeuerung arbeitenden Wärmekraftwerken 
verbraucht werden können. Nach mündlichen 
Auskünften von zuständiger Stelle in Moskau gibt 
es jedoch in Russland noch keine Überproduk- 
tion an Kohle insgesamt oder an Anthrazit im 
Besonderen; vielmehr führt die Sowjetunion z.Z. 
noch Kohle aus Polen ein. 


DAS PROBLEM KÜNFTIGER 
ENERGIEÜBERSCHÜSSE 

Nach Untersuchungen der europäischen Wirt- 
schaftkommission wird die gesteigerte Energie- 
produktion der Sowjetunion künftig zu einem 
Überschuss an Energie führen, der 1960 etwa 
20—30 Mio t SKE, davon 6—10 Mio t Kohle 
und 15—20 Mio t SKE an Öl betragen wird. Man 
hält es ferner durchaus für möglich, dass in 5—10 
Jahren die Überschüsse 50 Mio t SKE betragen 
könnten. Z.Z. werden im Rahmen der gegenseiti- 
gen Wirtschaftshilfe der Ostblockstaaten die 


schon erwähnten Pläne für die Verlegung einer 
Erdölleitung ausgearbeitet, die Mitteldeutschland, 
Polen, die Tschechoslowakei und Ungarn versor- 
gen soll. 1965 soll allein die geplante Raffinerie 
in Schwedt 4,8 Mio t Rohöl verarbeiten. Von den 
Endpunkten dieser Leitung in Schwedt und Prag 
könnte das Öl preisgünstig in die westlichen Län- 
der geliefert werden. Ferner wird gegenwärtig 
der Ostsee-Hafen Memel für Rohölexporte aus- 
gebaut; in Windau errichtet man eine Grosstaf- 
finerie, deren Fertigprodukte zum Teil ebenfalls 
ausgeführt werden sollen. Damit besteht die Mög- 
lichkeit, den skandinavischen Markt direkt mit 
russischem Erdöl bzw. Erdölprodukten zu belie- 
fern, ohne dass die Tanker die umständliche und 
kostspielige Reise von Batum am Schwarzen 
Meer aus machen müssen, die z,B. bis Finnland 
rd. 10.000 km betragen würde. Die Konkurrenz 
des russischen Öls ist in diesem Gebiet schon heu- 
te spürbar. Während im Jahre 1958 die Sowjet- 
union nach Dänemark, Norwegen und Schweden 
etwa 1 Mio t Erdöl und Erdölprodukte ausge- 
führt hatte, waren es 1959 bereits 2,5 Mio tr, 
und es besteht durchaus die Gefahr, dass die west- 
lichen Mineralölgesellschaften diesen bedeuten- 
den Markt verlieren. 

Diese Pläne haben in Kreisen der westlichen 
Mineralöl-Industrie Beunruhigung ausgelöst. Man 
befürchtet, dass die Russen ihr Öl als wirtschaft- 
liche Waffe gegen die westlichen Staaten benut- 
zen könnten. Möglicherweise werden auch grosse 
Exporte durchgeführt, um die notwendigen De- 
visen für den Kauf von hochwertigen Gütern 
für die Weiterentwicklung der sowjetischen Volks- 
wirtschaft zu erhalten. Wie dem auch sei — es 
besteht für die westliche Welt aller Grund, das 
sowjetische Vorgehen auf dem Weltölmarkt mit 
grosser Sorgfalt zu verfolgen. 

Ähnliches gilt für die Möglichkeit künftig ver- 
stärkter russischer Kohlenexporte in die westli- 
chen Länder, darunter auch in die Bundesrepu- 
blik. Die Preise frei Grenze für die aus der Sow- 
jetunion nach dem Bundesgebiet eingeführten 
Kohlen betrugen Ende ’58 42,— bis 44,98 DM/t. 
In den folgenden Monaten sind sie auf etwa 
40,— DM/t abgesunken. Ein grosser Teil der zu 
diesen Preisen eingeführten Kohlen waren För- 
derkohlen aus dem Petschora-Gebiet. Nusskohlen, 
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Kokskohlen und Anthrazitnüsse aus dem Donez- 
Gebiet waren allerdings mit etwa 80,— DM/t 
beträchtlich teurer. Falls künftig grössere 
Förderüberschüsse für den Export zur Ver- 
fügung stehen oder falls der Devisenbedarf der 
Sowjetunion einen stärkeren Export erfordert, 
wird damit zu rechnen sein, dass russische Kohlen 
auf dem europäischen und sogar auf dem deut- 
schen Markt angeboten werden zu Preisen, die 
unter den Preisen der einheimischen Kohle lie- 
gen. 

Die Wirtschaftsplaner der Sowjetunion haben, 
wie sich aus den vorliegenden Zahlen ergibt, 
recht genaue und recht moderne Vorstellungen 
von der künftigen Energiewirtschaft ihres Landes. 
Die Planzahlen für die Energieerzeugung sind in 
der Tat imponierend, und es wäre verständlich, 
wenn man hierin einen Beweis für die Überle- 
genheit der Zentralverwaltungswirtschaft gegen- 
über der Marktwirtschaft sehen würde. Natür- 
lich können in der Sowjetunion Strukturwandlun- 
gen im Energieverbrauch nicht zu einer Kohlen- 
krise führen wie in Westeuropa, weil im Rahmen 
des Wachstums der Wirtschaft der russische Ener- 
gieverbrauch stetig wächst und damit auch die 
Kohle ihren Absatz findet. Die Planungsbehörde 
ist notfalls aber auch in der Lage, ohne Rück- 
sicht auf die Kosten die Verwendung eines be- 
stimmten Energieträgers anzuordnen. 

Der Energieverbrauch in einer Marktwirtschaft 
ist dagegen voll den konjunkturellen Schwankun- 
gen ausgesetzt, und der Absatz der Energieträger 
wird massgeblich von den Preisen bestimmt. Weil 
der Verbraucher sich in der Marktwirtschaft nicht 
befehlen lässt, welchen Brennstoff er kaufen und 
verwenden soll, können Strukturwandlungen, an- 
ders als in der Zentralverwaltungswirtschaft, zu 
krisenhaften Entwicklungen führen, wie wir sie 
gegenwärtig im Steinkohlenbergbau aller Länder 
der freien Welt erleben. 

Es darf aber eines nicht vergessen werden: 

Die staatliche Planwirtschaft setzt zwangsläu- 
fig einen allmächtigen Staat voraus, dem das In- 
dividuum mehr oder minder wehrlos ausgeliefert 
ist. Die Wahrung der persönlichen Freiheit sollte 
es uns wert sein, auch die Nachteile einer auf 
dem freien Wettbewerb beruhenden Marktwirt- 
schaft in Kauf zu nehmen. 
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EEN REGISTRERENDE KOMPAS/HELLINGMETER 


F. H. PLANKEEL! en J. P. VAN DER SLUIS1 


A CONTINUOUSLY RECORDING 
COMPASS/CLINOMETER 


ABSTRACT 


The compass/clinometer for use with a punchcorer 
was developed to obtain the orientation of sea-bottom 
core samples taken in 1000 m of water by recording 
compass reading, angle and direction of inclination. 

A magnetically oriented opaque cap with a vertical 
slit to the north balances in an opaque cylindrical box 
provided with a circumferential horizontal slit. Light 
from a lamp within the cap passes through the two slits 
to form a point on photographic paper surrounding 
the box. 

The box moves upwards past the photographic paper 
at a speed of 1 mm per minute and the line traced by 
the light spot shows the corer’s orientation. 

The cap has a toothed rim. When the instrument is 
vertical, light can just pass between all the teeth; when 
it inclines, more light passes between the teeth on one 
side and none on the other. Spots of light then become 
line segments. The angle of inclination is estimated 
from the length of the longest segment, its direction 
from that segment’s position with respect to north. 

A special container enables photographic records to 
be changed in daylight. 

Over 50 recordings have been made both in Europe 
and in the tropics. 


INLEIDING 


Voor de bestudering van gerichte sedımentaire 
structuren van recente marine afzettingen zijn ge- 
orienteerde bodemmonsters (kernen) een eerste 
vereiste. Tot een diepte van enkele meters onder 
het wateroppervlak is het nog mogelijk met een 
kernsteekapparaat, dat door vaste stangen in de 
bodem wordt gedreven monsters te nemen waar- 
van de oorspronkelijke ori@ntatie bepaald kan 
worden. Voor het monsteren op grotere diepte 
zijn stangen echter ongeschikt, mede omdat de 
kans groot is dat de kernbuis scheef in de bodem 
dringt waardoor de oorspronkelijke orientatie van 
de monsters niet meer betrouwbaar is vast te stel- 
len. In dieper water worden de kernmonsters dan 
ook verkregen met een val-kernapparaat, dat door 
middel van een kabel in het water wordt neerge- 


1 Koninklijke/Shell Exploratie en Produktie Labora- 


torium (Shell Internationale Research Maatschappıj 
N.V.) 


laten. Het gebruik van kabel sluit echter een di- 
recte observatie van de orientatie op de bodem 
uit. Teneinde ook met de val-kernapparatuur 
monsters met bekende orientatie te verkrijgen 
werd de hierna bsschreven registrerende kompas/ 
hellingmeter ontwikkeld en bij een recent zeebo- 
dem-onderzoek gebruikt. Een dergelijk instru- 
ment kan uiteraard ook op het land worden ge- 
bruikt voor het verkrijgen van georienteerde 
kernmonsters van ongeconsolideerd materiaal in 
boorgaten. 


BESCHRIJVING INSTRUMENT 


De registrerende kompas/hellingsmeter wordt 
bovenop de val-kernapparatuur bevestigd, zoda- 
nig dat er een vaste correlatie bestaat tussen de 
stand van het instrument en de positie van het 
kernmonster in de apparatuur. De gehele appara- 
tuur is nu ca. 2 meter lang en weegt ca. 200 kg. 

Uit de drie grootheden, die door het instrument 
tijjdens de monstername op fotografisch papier 
worden vastgelegd, t.w. 

1) kompasstand 

2) hellingshoek t.o.v. verticaal 

3) hellingsrichting,, 

kan de oorspronkelijke ori@ntatie van het monster 
in de zeebodem worden afgeleid. 

Het instrument, dat schematisch is weergege- 
ven in fig. 1, bevat een getand kapje A, dat met 
een wolfraam punt B balanceert in een putje in 
een saffiersteentje C. Dit kapje draagt een dub- 
bele kompasnaald D, die zich steeds naar het 
noorden richt, waardocr het kapje een vaste orien- 
tatie heeft. In het kapje is, precies in het magne- 
tische noorden een smalle verticale spleet E aan- 
gebracht, waardoor het licht van het gloeilampje 
F buiten het kapje kan komen. Het kapje bevindt 
zich met het lampje in een geheel lichtdicht afge- 
sloten doos G, waarin een cirkelvormige spleet H, 
breedte ca. 0,1 mm, rondom in de wand van deze 
doos is aangebracht. Buiten deze doos bevindt 
zich een cilindervormig stuk fotografisch papier 
P met de gevoelige kant naar binnen. De stand 


er N 
L 
BR 
ya 
Me Ze 
% 
| ya 
J B 
D f A 
| FESTE En 
GAS UM | mer | c 
I NLORTTS 
Aal 
N ei | 
i 3 | a 
> K 
Ri eg 
(9) 
i 
b 
E 
Es 
8 R 
oe 
ü ET 
: 
s ; 
j h 
5 \ 
| | 
E =— ‚ 
Fig. 1 — Principe registrerend kompas/hellingmeter 


van het kompas wordt nu door het licht, dat eerst 
door de verticale spleet E en daarna door de hori- 
zontale spleet H gaat, puntvormig gemarkeerd. 
Doordat tijdens het registreren doos G met licht- 
bron en kapje langzaam omhoog beweegt, ca. 1 
mm per minuut, t.o.v. het fotografische papier, 
wordt het lichtpuntje dat het noorden markeert, 
langzaam over het fotografische papier omhoog 
bewogen. Draaiingen om de verticale as van het 
instrument, d.w.z. van de cilinder met fotogra- 
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fisch papier, worden dus vastgelegd doordat het 
lichtpuntje in het horizontale vlak de hockver- 
draaiingen aangeeft als functie van de tijd, die op 
het papier verticaal is uitgezet. Op deze wijze kan 
de geografische stand van het instrument met be- 
hulp van een magnetisch kompas gedurende ca. 1 
uur worden geregistreerd. 


Om tegelijk de hellingsrichting en de grootte 
van de helling aan te geven, dienen de tanden die 
het kapje A heeft. Deze tanden zijn zo diep in- 
gesneden, dat, als het instrument zuiver verticaal 
staat, het licht van het gloeilampje juist via deze 
insnijdingen en de horizontale ringspleet H het 
fotografische papier P kan bereiken. In deze stand 
verschijnen dus regelmatig langs de hele omtrek 
kleine lichtstipjes, die als de stand enige tijd niet 
verandert op het fotografische papier dunne zwar- 
te verticale lijnen geven. Onder invloed van de 
zwaartekracht tracht het kapje steeds verticaal 
te hangen. Krijgt het instrument een helling, dan 
zullen aan de ene zijde een aantal lichtstipjes ver- 
duisterd worden, terwijl aan de andere zijde de 
lichtstippen verbreed zullen worden tot horizon- 
tale liinsegmenten, omdat het licht hier grotere 
tussenruimten tussen de tanden van het kapje 
vindt. De grootte van de helling vindt men door 
de lengte van het langste liinsegment op te me- 
ten; de richting van de helling blijkt uit de plaats 
waar dit langste liinsegment zich bevindt t.o.v. 
de noordliin op het registrogram. De noordlijn 
kan herkend worden, doordat hij niet past in het 
regelmatige patroon van de tandinsnijdingen. 


Om de nadelen van fotografische registratie zo 
klein mogelijk te maken, werd voor het fotografi- 
sche papier een cassette ontworpen, die in dag- 
licht gehanteerd kan worden en waarbij slechts 
het vullen en ledigen in het donker behoeft te 
geschieden. Hiertoe bestaat deze cassette (in fig. 1 
geheel zwart aangegeven) uit een messing buis 
K, die van boven gesloten is met een deksel L met 
bajonetsluiting en van onder met een zuiger M 
(getekend in opgetrokken stand). Normaal staat 
deze zuiger in zijn onderste stand, hierin geborgd 
door pal N. Het fotografische papier P, dat met 
de gevoelige zijde naar binnen tegen de binnen- 
wand van de buis K geklemd zit door de conische 
randen R en S boven en beneden, is hierdoor 
lichtdicht afgesloten. 

Vcor de registratie wordt de klok O, die de 
doos G met lampje en kapje in ca. 1 uur naar zijn 
hoogste stand doet bewegen, geheel opgewonden, 
waardoor deze doos in zijn laagste stand komt. 
De gevulde cassette kan in het instrument ge- 
schoven worden en door een bajonetsluiting wor- 
den gefixeerd. Het gehele instrument gaat in een 
drukbestendige bus, bestand tegen 1000 m water- 
druk, waarbij automatisch het gloeilampje ontsto- 


328 


ken wordt, zodat nu de registratie kan beginnen. 
In principe is het voldoende als alleen gere- 
gistreerd wordt gedurende enige tijd nadat het 
monster genomen wordt. Om dit te bereiken is 
echter een tamelijk gecompliceerd "start-stop” 
mechanisme nodig, waarvan de nadelen groter 
ziin dan de voordelen. Aan continue registratie 
werd daarom de voorkeur gegeven. Fig. 2 toont 
het instrument, voorzien van cassette (rechts), ge- 
reed om in de drukbestendige bus (links) ge- 
plaatst te worden. Vervolgens wordt de pal N 
teruggetrokken en de zuiger omhoog gehaald tot 
de pal weer invalt. De zuigersteel T kan nu wor- 
den afgeschroefd, waarbij de zuiger in zijn bo- 
venste stand blijft staan, hierbij het papier vrij- 
gevend voor belichting, waarna het deksel op de 
bus geschroefd kan worden. 

Om het maken van notities op het papier in 
de donkere kamer zoveel mogelijk te vermijden, 
werd elke cassette van een geperforeerd nummer 
voorzien (zie fig. 1, U), dat normaal door een 
schuifring V is afgesloten. Door deze ring gedu- 
rende enige seconden open te draaien kan licht 
door de perforatie, door het fotografische papier 
heen, op de gevoelige laag worden geworpen, zo- 
dat het nummer van de cassette ook op het papier 
vastgelegd wordt. Tevens wordt een punt belicht 
onder het cassettenummer, waardoor de plaats van 
het fotografische papier t.o.v. het apparaat en 
daarmee t.o.v. de kern wordt vastgelegd (op het 
registrogram van fig. 3 nummer 14). 


PRAKTIJKERVARING 


Met het bovenbeschreven instrument zijn tot 
nu toe meer dan 50 metingen verricht. 

Hierbij heeft het instrument uitstekend vol- 
daan, ook in tropische gebieden. Het belangrijkste 
voordeel bleek te zijn dat het instrument zelf 
tijdens het monsternemen weinig aandacht be- 
hoeft. Immers, gedurende het monsternemen aan 
boord van een meestal klein schip, vaak onder 
moeilijke omstandigheden, wordt onder hoog- 
spanning gewerkt. Dit ogenblik is bijzonder on- 
geschikt om zeer precies een meetinstrument af te 
lezen. Is de aflezing verkeerd geweest, dan is de 
fout nooit meer te herstellen. Bij het registreren- 
de instrument wordt het aflezen verschoven naar 
een rustiger tijdstip, terwijl bovendien de aflezing 
eventueel maanden later, na terugkeer van de ex- 
peditie, nog eens kan worden herhaald. Het feit, 
dat het instrument registreert, is voor dit soort 
metingen van fundamenteel belang. Het systeem 
van de cassettes heeft goed voldaan; geerı van de 
registrogrammen is gesluierd en alle dragen het 
nummer van de cassette, zodat verwisselingen 
zich niet hebben voorgedaan. 

Een voorbeeld van een in de tropen opgeno- 
men registrogram is weergegeven in fig. 3. 


Hierin zijn duidelijk twee gebied, A en B, te on- 
derscheiden. In gebied A zien we onderaan een 
zwarte horizontale band, ontstaan tijdens het klaar 
maken van de apparatuur aan dek van het schip. 
Daarna heeft het apparaat ca. 10 minuten stil in 
de takels gehangen in enigszins hellende positie 
(verticale zwarte banen), terwijl voorbereidingen 
voor de tewaterlating werden genomen (bepalen 
positie schip, logboek bijwerken, bemannen van 
de lieren e.d.). In gebied B zien we cerst de te- 
waterlating, waarbij het val-kernapparaat om zijn 
as draait (tweede horizontale zwarte band). Daar- 
na dringt de monsterbuis in de bodem, waarna 
de registratie van de positie van deze buis in de 
bodem plaats heeft (tweede serie verticale banen). 
Het valt op dat deze banen niet geheel recht zijn 
maar gedurende de eerste minuten een kleine af- 
wijking naar links vertonen. Dit kan niet komen 
door trage aanwijzing van het kompas, want dit 
heeft zich na 1% min. al ingesteld. Een verklaring 
zou kunnen zijn, dat bij dit monster, dat op ge- 
ringe diepte (22 m) werd genomen, het kompas 
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Fig. 2 — Drukbestendige bus (100 kg/cm?) (links) en 
kompas/hellingmeter voorzien van casette (rechts) 
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Fig. 3 — Registrogram 


een kleine miswijzing vertoont, veroorzaakt door 
de ijzermassa van het schip. Onder invloed van 
wind en stroom drijft het schip echter langzaam 
weg, waarbij in de praktijk (niet-magnetische) 
kabel gevierd moet worden om het val-kernappa- 
raat niet om te trekken. De invloed van het schip 
op het kompas wordt hierdoor geleidelijk minder, 
zodat de registratie gedurende de laatste minuten 
de juiste orientatie weergeeft. Hierna wordt de 
apparatuur snel aan boord gehesen (derde hori- 
zontale band), waarna het apparaat nog even in 
de takels heeft gehangen om eerst het genomen 
monster in veiligheid te kunnen brengen. Daarna 
is de hogedruk bus geopend en het instrument 
eruit gehaald, waarbij het lampje doofde en de 
registratie beeindigd werd. 

De registrogrammen worden uitgemeten met 
een transparante schaal, die op het registrogram 
gelegd kan worden, zodat de noordlijn van de 
schaal samenvalt met de geregistreerde nocrdlijn. 
Om de orientatie van het monster af te lezen be- 
hoorde de noordlijn van de schaal eigenlijk ge- 
plaatst te worden op de geregistreerde noordlijn 
van gebied B. Deze valt echter in het afgebeelde 
registrogram toevallig juist op de plaats waar de 
hellingsori@ntatie-meting plaatsvindt. Om dit ge- 
bied niet door een zware, overgedrukte noordlijn 
te verstoren, is in fig. 3 deze schaal zo afgedrukt 
op het registrogram, dat de noordlijn van de schaal 
geplaatst is op de geregistreerde noordlijn in ge- 
bied A van het registrogram, waarbij de tijdas zo 
geplaatst is, dat tijdstip O samenvalt met het be- 
gin van de registratie. Dit gebied heeft dus niets 
te maken met de ori@ntatie van het monster, maar 


het doel is alleen de methode van uitmeten te 
verklaren en het gebied B, waar de orientatie- 
meting plaatsvond niet door overgedrukte lijnen 
te storen. 

De orientatie van het instrument gedurende de 
periode A kan nu afgelezen worden uit de plaats 
van de punt onder het cassettenummer (14) ten 
opzichte van de schaal (hier N 92 W). De rich- 
ting van de helling van het instrument kan ge- 
vonden worden uit de plaats van het midden 
van de zwarte banen ten opzichte van de schaal 
(hier N 220 W). 

De grootte van de helling wordt bepaald door 
meting van de breedste baan, waarbj 7 mm 
breedte overeenkomt met een helling van 30° en 
1 mm met een helling van 0° (hier ca. 20°). De 
nauwkeurigheid van deze meting is, hoewel niet 
erg groot, toch voldoende voor het beoogde doel. 

Niettemin werd nog een ander kapje gemaakt, 
eveneens voorzien van kompasnaalden, dat precies 
dezelfde afmetingen heeft als het bovenbeschre- 
ven kapje A (fig. 1). Dit kapje is in plaats van 
tanden voorzien van drie horizontale rirgspleten, 
zodanig dat als het kapje zuiver verticaal hangt 
(helling 0°) geen licht van lampje F via deze 
spleten en de ringspleet H in doos G het fotogra- 
fische papier P kon bereiken. Bij toenemende 
helling neemt het aantal snijpunten van de beide 
spleetsystemen toe, zodat het aantal en de plaats 
van de lichtstippen op het fotografische papier 
een maat is voor de grootte en de richting van de 
helling. De visuele interpretatie van zo’n registro- 
gram is echter minder gemakkelijk, waarom de 
voorkeur werd gegeven aan het kapje met tanden. 


GEOLOGIE EN MINBOUW - 


39e JAARGANG - 


PAGINA 330-335 - AUGUSTUS 1960 


ASGEHALTE EN MINERALE BESTANDDELEN 


O. VAN DE LOO! 


ASH CONTENTS AND MINERAL COMPONENTS. 


ABSTRACT 


By the conversion of the data of ash-bearing coal 
into ash-free coal usually the assumption is made that 
the ash contents of the coal is equal to the quantity 
of mineral companents. 

It is generally known that this assumption is not 
correct. 

Due to the varying composition of the mineral com- 
ponents and the complicated conversions during the 
combustion there exists no generally applicable and 
exact formula for the conversion of "ash-bearing into 
ash-free”. 

For practical computations it can be accepted that 
the mineral components in coal consist of 90% ash 
(the incombustible rest) and of 10% uninflammable 
gas. 


1. SAMENVATTING 


Voor praktische berekeningen kan men aan nemen 
dat de minerale bestanddelen in steenkool bestaan uit 
90% as (gloeirest) en 10% onbrandbaar gas. 


2. INLEIDING 

Bij de herleiding van gegevens van ashoudende 
kool op asvrije kool wordt meestal aangenomen 
dat het asgehalte van kool hetzelfde is als het ge- 
halte aan minerale bestanddelen. Het is algemeen 
bekend dat dit niet juist is. 

Daar wegens de wisselende samenstelling der 
minerale bestanddelen en de ingewikkelde omzet- 
tingen tijdens het verassen geen algemeen gelden- 
de nauwkeurige omrekening kan worden gegeven, 
neemt men genoegen met de gemaakte fout. 

Wel schrijft het Nederlandse normaalblad 
NEN 3187 voor om bij kool, welke meer dan 
10% as bevat, eerst door scheiding naar dichtheid 
het asgehalte beneden 10% as te brengen alvo- 
tens een bepaling te doen van het percentage 
vluchtige bestanddelen, als men wil nagaan welk 
klasse-nummer de kocl heeft in de internationale 
klassificatie van Geneve (NEN 3176). 

Het Nederlandse normaalblad N 935 geeft 


1 Hoofdingenieur bij de Staatsmijnen in Limburg. 


vootschriften hoe men de verbrandingswarmte 
van kool door een proef in de bom van Berthelot 
moet bepalen. Men herleidt op as- en watervrij 
als men de verbrandingswarmte gebruikt als pa- 
rameter bij de klassificatie van steenkool. 

De herleiding van de verbrandingswarmte van 
ashoudende kool op die van asvrije kool heeft dan 
plaats met de gewone omrekeningsfactor 

100 
100 —a, 

In dit geval wordt door N 935 voorgeschre- 
ven, dat het asgehalte van het monster hoogstens 
5% as mag hebben. In dit geval zal men dus dik- 
wijls eerst een scheiding op zware vloeistof moe- 
ten maken vöör dat men over gaat tot het bepalen 
van de verbrandingswarmte in de bom van 
Berthelot. 


De internationale classificatie van Geneve 
schrijft voor dat men het scheidings soortelijk 
gewicht zo moet kiezen dat een maximum op- 
brengst aan kool met een asgehalte tussen 5 en 
10% as wordt bereikt. 


Vaak zal men in de gewone praktijk trachten 
de bepaling van de verbrandingswarmte in de 
bom van Berthelot te ontgaan door de stookwaar- 
de te berekenen met behulp van het asgehalte, 
het watergehalte en een aangenomen stookwaarde 
van de as- en watervrije kool. 


waarin a het percentage as is. 


3. BENADERINGSFORMULE VOOR 
BEREKENING VAN DE STOOKWAARDE 


Omdat in de praktijk vaak asgehalten boven 
10% voor komen en omdat ook onder 10% 
as soms reeds aanmerkelijke fouten worden ge- 
maakt bij gebruik van de omrekeningsfaktor 
100 -a 

100 
naderingsformule gebruiken. Deze geeft uitkom- 
sten, welke slechts weinig van de juiste waarde 
afwijken. 


‚kan men dikwijls met voordeel een be- 


A 
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TABEL 1 
hoeveelheden in percenten van de stookwaarde 
watervrije kool van de 
ashoudende 
watervrije 
gew. % as vluchtig S H N kool 
=.150 45,9 1,4 16,8 0,9 4,4 17 8356 
1,30—1,40 41,7 4,6 14,8 1,0 8045 
1,40—1,50 6,0 16,5 14,3 141. 6916 
1,50—1,60 Di EN 13,9 12 5922 
1,60—1,80 1,8 399 133 ‚lad 2,6 ikaıl 4714 
1,30— 2,00 0,6 54,1 197, 1,0 3388 
2,00— 2,20 0,4 65,2 12,6 0,9 2302, 
2,20—2,50 0,3 TTA 25 0,8 1169 
=250 0,2 84,0 13,3 1,0 0,7 0,2 342 
totaal 100,0 6,1 15,6 1,0 4,0 1,4 7900 


De zeer kleine S.G.-fractie > 2,50 wijkt nogal af 


betreft. 


Bij de bepaling in de bom van Berthelot moet 
men trouwens ook rekening houden met een 
zekere speling. Volgens N 935 wordt een ver- 
schil van 25 kcal/kg toegelaten tussen duplo- 
bepalingen van een laboratorium en van 
50 kcal/kg in uitkomsten tussen laboratoria on- 
derling voor analyse-monsters bereid uit een- 
zelfde verzamelmonster. 

De internationale classificatie van Geneve 
last voor de klasse-indeling een tolerantie toe 
van plus en min 60 kcal/kg. 

Door kolenmonsters te scheiden in soortelijk 
gewicht-fracties en door van deze fracties te be- 


voor verwarmen van 1 kg water 
voor verdampen van 1 kg water 
voor verhitten van 1 kg stoom 


zowel wat vluchtiggehalte als wat stookwaarde 


palen het asgehalte en de stookwaarde van de 
watervrije kool kan men de benaderingsformule 
grafisch bepalen (zie tabel 1 en fig. 1). 

Het blijkt uit fig. 1 dat bij ca. 90% as de 
stookwaarde nul wordt. Het verband tussen stook- 
waarde en asgehalte is een vrijwel rechte Jijn. 
Per percent as verandert de stookwaarde met ca. 
04 kcal/kg, zodat bij as- en watervrije kool de 
stookwaarde ca. 90 x 94 = ca. 8460 kcal/kg is. 
Deze formule geldt voor de meeste kolen tussen 
8% en 25% vluchtige bestanddelen. 

Mott’s classification of coal (zie Revue de 
[Industrie Minerale van 15 juli 1958 bl. 74) 
geeft de volgende cijfers voor de „caloric value, 
dry, mineral matter free (Parr) basis” (zie fig. 2). 
semi-anthracite 

8—14% vol. matter 16000—15500 BThU/1b 
low vol. bituminous 

14—20 % vol. matter 16000—15500 BThU/1b 
medium vol. bituminous 
20—31% vol. matter 16000—15500 BThU/1b 
Gemiddeld is dit een verbrandingswarmte van 
15750 BThU/1b of 8750 kcal/kg. 

Bij de bepaling van de verbrandingswarmte 
in de bom van Berthelot wordt het uit de water- 
stof gevormde water vloeibaar. Bij stoken in de 
praktijk verdwijnt dit water in dampvorm met 
de rookgassen. 

Nemen we voor de gemiddelde jaartempera- 
tuur in Nederland 10° C en voor de rookgas- 
temperatuur 150° C dan zijn theoretisch nodig: 


(100— 10) x 1 — 90 keal 
>=, 539. kcal 
(150--100),x:.0,35.—= 18 kcal 
samen 647 kcal 
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Indien dat verdampen in de vuurhaard plaats 
heeft met een rendement van 90 % dan zijn er 


647 


2 


— 719 kcal aan brandstof voor nodig. 


177 Afgerond wordt dit 7 kcal per percent water. 


Uit 2 gram H, ontstaat bij verbranding (2-+16) 
IF gram H3s0. 

| Per percent H» in de steenkool moeten we 
van de verbrandingswarmte dan 9x 7 = 63 
kcal aftrekken om de stookwaarde van de droge 
asvrije kool te bepalen. 


Hier volgt de herleiding van de verbrandings- 
warmte tot stookwaarde voor gemiddelde cijfers 
van de grafiek van Mott’s classification of coal: 
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0% vluchtig 145507 2549.— 0252063 =,1972:-— 0.7. =: 7972 keal/kg 
4% vluchtig 15100 x5/9 — 27 x 63 — 8388 — 170 = 8218 
8% mo: een 947 7. 
20 % vluchtig ee x5/9 — 4,65 x 63 = 8777 — 29 = 8484 


25 % vluchtig ann in 
15870 + 15350 
2 
15700 + 15100 
? 


31 % vluchtig 


35 % vluchtig 


ZINN A870 312 == 9438 


x 3/9 5,30.% 63 =.,8072 — 334: 8338 


x5/9 — 54x63 — 8555 — 34 = 211 „ 


40 % vluchtig 14857. x 349 = 5.0,2 9 =,8262. — 353-— 1909 © „ 


De resultaten zijn vermeld op fig. 3. 
Het Ruhrkohlen-Handbuch geeft de volgende 
stookwaarden voor as- en watervrije kool: 


7% vluchtig 8400 kcal/kg 
15 % vluchtig 8450 kcal/kg 
25 % vluchtig 8400 kcal/kg 
30 % vluchtig 8270 kcal/kg 
35 % vluchtig 8100 kcal/kg 
40 % vluchtig 7850 kcal/kg 


Ook deze cijfers zijn vermeld op fig. 3. 

De cijfers van het Ruhrkohlen-Handbuch zijn 
iets lager dan die van Mott. Dit is misschien te 
verklaren door aan te nemen dat de cijfers van 
het Ruhrkohlen-Handbuch zijn omgerekend van 
ashoudende kool op asvrije kooi met de om- 
nn . Dan zijn de cijfers van 
het Ruhrkohlen-Handbuch iets te laag. 

Bepaalt men in de bom van Berthelot de ver- 
brandingswarmte van cokeskool met 7,2% as, 


rekeningsfactor 


dan is met de omrekeningsfactor ne de be- 
-a 


rekende stookwaarde van de as- en watervrije 
kool (94—84,6) x 7,2 = 68 kcal per kg te laag. 
Als men de stookwaarde van watervrije mixt 
met 40 % as zou berekenen met de omrekenings- 


factor ne dan zou men vinden 8460 x 
10040 
TREE 5076 kcal per kg in plaats van 


8460—94 x 40 —= 4700 kcal per kg. Dus 8% 
te veel. 


4. VLUCHTIGE BESTANDDELEN 


Het verband tussen het percentage vluchtige 
bestanddelen en het asgehalte is meestal geen 
mooie rechte lijn. Het percentage vluchtige be- 
standdelen in de fractie < 1,3 SG is soms aan- 
merkelijk hoger dan men zou verwachten. Mis- 
schien wordt dit veroorzaakt door het exiniet- 
gehalte van deze fractie. Bij de fractie 1,5—1,4 


SG is soms het omgekeerde het geval, d.w.z. het 
percentage vluchtige bestanddelen is hier aan- 
merkelijk lager dan men zou verwachten. Mis- 
schien wordt dit veroorzaakt door het fusiniet- 
gehalte van deze fractie. Ook bij zwaardere S.G. 
fracties komen soms nog uitbijters voor, bijvoor- 
beeld als in een fractie nogal wat pyriet aan- 
wezig is. Toch wijst meestal de richting van de 
liin die het verband tussen vluchtig en as aan- 
geeft naar een punt met ca. 10% vluchtig bij 
ca. 90% as (zie fig. 4). 

Ook voor dit punt komen wel afwijkingen 
voor tot ongeveer plus en min 3% vluchtige 
bestanddelen. Het laagste punt, dat wij hebben 
gevonden was 7% vluchtige bestanddelen bij 
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93% as en wel bij een Amerikaanse antraciet. 
Cijfers van 13 % vluchtig bij 87% as komen 
ook voor. Zie bijvoorbeeld fig. 5 waarop cijfers 
zijn vermeld uit Brennstoff-Chemie febr. 1958 
bl. 71 tabel 1. 

In deze tabel heeft men ruw slik met 38,04 % 
as en 21,36% vluchtig op watervrij omge- 
rekend tot vluchtig op as- en watervrij met de 


40 


I mirtstik 
w_siik 


\ 
I 
1233 
| 


Ras 2 waterwei) 


100 r Ar r I 20 «0 - 7 L 9 " V 
omrekeningsfactor ‚ hoewel dit bij 38 % ee 7 en ie Breae 
100-a Fig. 5 
ruw slik edelslik mixt-slik steenslik 
% as 38,04 8,63 35,60 72,82 
% vluchtig op watervrij 21,36 26,27 22,90 15,60 
% vluchtig op as- en watervrij 34,47 28,75 
100 as- en watervrij dus 0,7% wvluchtig te hoog. 


niet toelaatbaar is. Men vond 21,36 x 


100— 38,04 
— 34,47 % vluchtig op as- en watervrij. Volgens 
fig. 5 heeft dit slik 28,5 % vluchtig op as- en 
watervrij en bestaan de minerale bestanddelen 
uit 87% gloeirest en 13 % onbrandbaar gas. 

In her algemeen kan men rekenen met mine- 
tale bestanddelen bestaande uit 90% as en 
106 % vluchtig. 

Voor de omrekening van vluchtig op water- 
vrij tot vluchtig op as- en watervrij krijgt men 
dan de formule 
n-10 b-10 

DI M-a 


n (b - 10) (zie fig. 6). 


on=10+ 90 
JV-q 


Fig. 6 

Hierin is: 

a = asgehalte 

= vluchtig op watervrij 

n = vluchtig op as- en watervrij. 
Voor cokeskool met a—= 7,2 en b = 23 krijgt 
men dan n = 24,1 % vluchtig op as- en watervrij. 
Volgens de gewone formule krijg. menn=bx 


100 100 
——— = 23 s— —— — 24,85% vluchtig op 


Voor ketelbrandstof is het soms van belang 
om te weten hoeveel percent brandbare vluchtige 
bestanddelen er in zit. Dit kan men ongeveer 
aflezen op fig. 7. 


iq >, 
onbrandbaar — 


baar 


Fig. 7 


5. SOORTELIJK GEWICHT 


Ook bij het berekenen van her verband tussen 
asgehalte en soortelijk gewicht moet men er mee 
rekening houden dat 10 minerale delen ongeveer 
overeenkomen met 9 asdelen. 


Het verband tussen asgehalte en soortelijk ge- 
wicht kan men proefondervindelijk bepalen door 
een monster kolen in een aantal SG-fracties te 
scheiden en van deze fracties het asgehalte te 
bepalen. Zet men de gevonden waarden grafisch 
uit dan kan men door extrapoleren het soortelijk 
gewicht aflezen van asvrije kool en ook van 
koolvrije minerale bestanddelen. 


Zo hebben wij gevonden voor asvrije verkool 
met 24% vluchtig op as- en watervrij een ge- 
extrapoleerd soortelijk gewicht van 1,275 voor 
asvrije magerkool met 10 % vluchtig op as- en 
watervrij een ge-extrapoleerd soortelijk gewicht 
van 1,33 en voor koolvrije minerale bestanddelen 
een ge-extrapoleerd soortelijk gewicht van 2,75. 

Als voorbeeld volgt hier de berekening van 
het S.G. van vetkool met 60 % as. 


60 gewichtsdelen as — u x 60 —= 66,7 ge- 


vetkool 24% vluchtig 


magerkool 10% vluchtig 


% as op watervrij op watervtij 
SG bepaald SG berekend SG bepaald SG berekend 
0 1,295 1275 1,33 1,55 
5 1,315 1515 1,37 137 
10 1,36 1,36 1,425 MET 
20 1,46 1,45 155115 1,50 
30 1,56 1:35 1,625 1,61 
40 1,68 1,67 1,74 1.73 
50 1,825 1,82 1,86 1,87 
60 2.99 12,99 2,01 2,03 
70 2,19 2,19 BED: 220, 
80 2,46 2,44 2,48 2,46 
90 2.18 2,75 A) 2 
66,7 Het gemiddeld SG is 1,54 terwijl normale 


wichtsdelen minerale bestanddelen d.i. 


24,2 volume-delen minerale bestanddelen. 
100 — 66,7 —= 33,3 gewichtsdelen asvrije vetkool 


ki. ee — 26,1 volume-delen. 
3,27%) 
Het soortelijk gewicht van het mengsel is dan 
100 100 
— —— ı —— — 1,99. 
24.2 726,1 50,3 > 


Zoals uit bijgaande tabel blijkt komt het be- 
rekende SG van de verschillende fracties vrij 
goed overeen met de in het laboratorium be- 
paalde waarden. 

Een belangrijke afwijking in soortelijk gewicht 
treedt soms op bij zogenaamde pseudo-cannel- 
kool. Deze kool met dof uiterlijk heeft soms een 
aanmerkelijk lager schijnbaar soortelijk gewicht 
dan met het asgehalte overeen komt. Een mon- 
ster pseudo-cannel-kool had de volgende samen- 
stelling: 


soortelijk gew.% op %asop % vluchtig 

gewicht watervrij watervrij op watervrij 
145 3,1 37,2 13,4 
1,45— 1,48 4,1 39,0 13,0 
1,48—1,51 40,1 48,7 12% 
1,51—1,54 DIT. 51,3 11,4 
1,54—1,57 6,1 46,6 14,2 
1,57—1,60 3,8 479 14,2 
1,60—1,63 Yo) 49,4 13,3 
>=11,63 122 922 11» 
totaal 100,0 48,9 125 


kool met 48,9 % as een SG heeft van ongeveer 
1,83. Om een verklaring te vinden voor dit ver- 
schijnsel werd de fractie 1.48—1,51 SG gemalen 
tot < 0,3 mm en in een centrifuge gescheiden 
in SG-fracties. 

De samenstelling na het malen was: 


soortelijk gew. % op % as op 
gewicht watervrij watervrij 
1,45—1,5 O1 20,7 
15 —1,6 2,4 30,2 
1,6 —1,8 34,6 36,7 
1,3 —2,0 44,8 48,8 
2.0.25 17,0 60,3 
a IEB, 11 65,0 
totaal 100,0 46,3 
Het gemiddeld SG na het malen is: 
100 
0,1 2,4 SEO AR:S 017,0 
1,475 1,55 r170 71.90 9012, sr 55 
= 1,87 


terwijl voor het malen het gemiddeld SG was: 
1 1 
—_. — 1,495. 

De verklaring voor het abnormale SG van 
deze pseudo-cannel-kool is blijkbaar dat deze 
pseudo- cannel-kool poreuzer is dan normale kool. 
Er is echter veel pseudo-cannel-kool waarbij dit 
verschijnsel niet optreedt. 


GEOLOGISCH EN MIJNBOUWKUNDIG NIEUWS 


JAARVERSLAG VAN DE STAATSMIJNEN 
IN LIMBURG OVER 1959 


Vooruitlopend op het nog te verschijnen jaarverslag 
werden in het aprilnummer van G. en M. reeds pro- 
duktiecijfers en technische bijzonderheden van de 
Staatsmijnen in 1959 gepubliceerd. 

De navolgende financi&le en technische gegevens 
werden ontleend aan het, einde mei, verschenen jaar- 
verslag. 

Algemeen 


De alleszins bevredigende financiele resultaten, welke 
de Staatsmijnen in Limburg in het jaar 1959 hebben 
bereikt, mogen worden gezien als een gunstig gevolg 
van de veelzijdige samenstelling van het Staatsmijnbe- 
drijf, waarbij een ruime spreiding in het produkten- 
gamma en daarmede ook een verdeling van de risico’s 
van markt en conjunctuur bestaat. Tot deze gunstige 
bedrijfsresultaten van de onderneming in haar geheel 
heeft de krachtige ontwikkeling van de chemische be- 
drijven in het verslagjaar een grote bijdrage geleverd. 
Däarenboven waren de resultaten van de koolwinnings- 
bedrijven en cokesfabrieken — hoewel lager dan in het 
voorgaande jaar — minder ongunstig dan aanvankelijk 
werd verwacht. Het stemt tot voldoening, dat dit kon 
worden bereikt ondanks de omstandigheid, dat de toe- 
stand op de Westeuropese Kolenmarkt nauwelijks ver- 
betering vertoonde. 

Voor de landen van de Europese Gemeenschap voor 
Kolen en Staal is 1959 een jaar geweest van een zekere 
stabilisatie van de afzet op een niveau, dat aanzienlijk 
lager ligt dan enkele jaren geleden. Algemeen wordt 
erkend, dat de afzet van vaste brandstoffen in de ko- 
mende jaren ten nauwste zal samenhangen met de con- 
currentiekracht van de kolenmijnen tegenover de an- 
dere energiebronnen en dat het van deze concurrentie- 
kracht zal afhangen of er van een stabilisatie op lan- 
'.gere termijn sprake zal zijn, dan wel of de afzet ver- 
der zal dalen. In onderscheidene landen, waar de kolen- 
voorraden in de loop van 1959 ondanks het inleggen 
van verzuimdiensten verder zijn toegenomen, heeft de 
ontwikkeling van de kolenmarkt reeds tot sluiting van 
bepaalde, onrendabel geworden mijnen geleid en deze 
landen aanleiding gegeven tot nationaal georiönteerde 
maatregelen met het oog op de ontwikkeling van hun 
kolenmijnbouw. In Nederland leidde de situatie op de 
kolenmarkt tot de vraagstelling, of onder de huidige 
omstandigheden de afbouw van de in aanleg zijnde 
Staatsmijn Beatrix verantwoord geacht moet worden. 

Ten einde de concurrentiekracht van de bestaande 
mijnen te verbeteren, wordt allerwege gestreefd naar 
een zo sterk mogelijke opvoering van de produktiviteit. 
Dit streven naar een hoger technisch rendement en een 
daaruit voortvloeiende lagere kostprijs tekent zich bij 
de Staatsmijnen in Limburg duidelijk af. 


KORTE BERICHTEN 


In Bank Hall Colliery bij Manchester is het record 
voor het drijven van steengangen gebroken en gebracht 
op 96,6 m/week. 

De steengang had een doorsnede van 18 m? en steeg 
onder een helling van 1:200. 

Aan het front werd gebruik gemaakt van de Disting- 
ton Tunneller 50B als laadwagen, ladende in 4,5 tons 
mijnwagens. 6 Holman Silver 3 luchtdruk boorhamers 
op luchtdruk boorzuilen werden gebruikt om het front 
van de steengang af te boren voor een afslaglengte van 
2,55 m. De prestatie voor het front bedroeg 10,47 m? 
per mandienst en 4,05 m? over de gehele bezetting. Er 
werden 7 dagen per week gewerkt. 


In april waren de voorraden sinds 1 januari met 3 
miljoen ton afgenomen en bedroeg op dit tijdstip 32,7 
miljcen ton kolen en 5 miljoen ton cokes voor een ge- 
schatte waarde van rond £ 130 miljoen. 


Alhoewel de voorraden nu wederom een stijgende 
tendens vertonen verwacht de minister van Fuel en 
Power desondanks dat de voorraden tot 1 november 
met 1 miljoen ton zullen afnemen. De door particulie- 
ren opgeslagen voorraden bedroegen 12 miljoen ton en 
vertoonden een dalende tendens. 


De N.U.M., de mijnwerkersvakvereniging, heeft de 
eis voor de kortere werkweek, 35 uur ondergronds en 
40 uur bovengronds, na afwijzing door de directie der 
N.C.B. gebracht voor het hof van arbitrage. Aangete- 
kend zij hierbij dat bij de ondergrondse werktijd het 
schachtvervoer niet is inbegrepen. Dit laatste is wette- 
lijk vastgelegd en moet plaatsvinden binnen een half 
uur. 


De eveneens door de directie der N.C.B. afgewezen 
looneis van 12 sh. per week voor 300.000 uurloners zal 
op 1 juli voor het National Reference Tribunal komen. 


Indien de verwachtingen met betrekking tot rende- 
mentsverbetering worden gerealiseerd, bestaat bij het 
huidige produktieniveau een re&le afzerbasis voor onze 
kolen. De voorwaarden hiertoe zijn, dat de gemeen- 
schappelijke markt der E.G.K.S. in voldoende mate 
blijft functioneren, de concurrentievoorwaarden in ver- 
schillende landen door nationaal geori@nteerde maat- 
regelen niet verder worden verstoord en daarnaast de 
mededinging van import-kolen en aardolie produkten 
een meer normaal karakter krijgt. 

De kolenproduktie bedroeg in 1959 ruim 7,5 miljoen 
ton en was bij een lagere personeelsbezetting en een 
kortere arbeidstijd vrijwel gelijk aan de produktie van 


het voorafgaande jaar. Deze produktie bedroeg 63% 
van het totaal der door de Limburgse mijnen geprodu- 
ceerde kolen. De uitvoer van steenkool, die in de laatste 
jaren sterk is opgevoerd, steeg in 1959 wederom, en 
wel met bijna 300.000 ton, waardoor een totaal export- 
cijfer van 918.000 ton werd bereikt. Deze hogere ex- 
port compenseerde de inkrimping van de binnenlandse 
markt, waar de afzet met 170.000 ton daalde tot 
1.824.000 ton. De niet aan derden afgezette hoeveelheid 
kolen werd in eigen bedrijf verwerkt, o.m. ten behoeve 
van de cokes- en de elektriciteitsproduktie. 


337 

Het voordelig saldo van de exploitatie-rekening, vöör 
aftrek van belasting, bedraagt over 1959 f 68,5 mil- 
joen (v.j. f 55,9 miljoen). Daarbij is voor afschrijvin- 
gen op basis van vervangingswaarde een bedrag van 
63 miljoen (v.j. f 62,5 miljoen in aanmerking geno- 
men. 

Het gunstige beeld, dat de financiele resultaten van 
het Staatsmijnbedrijf in zijn geheel over het verslag- 
jaar vertonen, werd bereikt door de groei van de che- 
mische activiteit en een verder doorgevoerde rationali- 
satie bij de koolwinning. De voordelen, verbonden aan 


KOLENPOSITIE IN NEDERLAND 
in miljoenen tonnen 


netto produktie invoer van uitvoer van beschikbaar 
jaar steenkool kolen, cokes en kolen, cokes en voor binnenlands 
in Nederland briketten briketten verbruik 
1956 11,8 9,4 3,2 18,0 
1957 11,4 9,5 3,4 17:9 
1958 11129) 7,6 >) 16,2 
1959 12,0 7,1 4,3 14,8 


Eenzelfde ontwikkeling als bij de afzet van kolen 
te constateren valt, heeft zich ook voorgedaan bij de 
afzet van cokes waar de binnenlandse markt minder op- 
nam, doch de export zowel binnen als buiten de E.G.K.S. 
aanzienlijik kon worden opgevoerd. De binnenlandse 
afzet daalde met 111.000 ton tot 1.128.000 ton, de ex- 
port steeg met 334.000 ton tot 1.515.000 ton. 

De kolenvoorraden van de Staatsmijnen, welke aan 
het eind van het verslagjaar 374.000 ton bedroegen, 
waren nagenoeg gelijk aan die van ultimo 1958, de 
cokesvoorraden daarentegen vertoonden een daling met 
67.000 ton tot 234.000 ton. 

In verband met de hevige concurrentie op de energie- 
markt werden de prijzen van industriekolen gedurende 
het verslagjaar enkele malen verlaagd. Na de verhoging 
der kortingen per 1 januari 1959 werden op 1 oktober 
de prijzen van enige soorten industriekolen wederom 
verlaagd. Ook de cokesprijzen werden aan de gewij- 
zigde marktsituatie aangepast, zowel binnen de E.G.K.S. 
als op de afzetmarkten buiten de Gemeenschap. Een 
en ander leidde tot belangrijk lagere opbrengsten dan 
in 1958. 

De totale opbrengstwaarde van de voor verkoop be- 
schikbare produkten was, ondanks prijsdalingen, welke 
voor nagenoeg alle produkten optraden, vrijwel gelijk 
aan die in het voorafgaande jaar; deze bedroeg f 652 
. miljoen (v.j. f 657 miljoen). 

Het aandeel van de verschillende groepen van pro- 
dukten in de totale opbrengst beliep: 


1959 1958 
kolen, briketten en synthraciet f 184mIn. f 200 mln. 
cokes „ 175 „ „ 188 ” 
gas en elektriciteit ae AT 5 
meststoffen en andere 
chemische produkten N, een, 
diversen „ 20 » „ 16 „ 

f 652 min. f 657 mln. 


Van deze opbrengst werd 39% (v.j. 32 %) uit export 
verkregen. 


de ook in vorige verslagen vermelde uitbreiding van 
het produktenassortiment, zijn in het afgelopen jaar 
sterk gebleken. De rationalisatie bij de koolwinning, 
waardoor o.m. een gelijke produktie met minder per- 
soneel werd behaald, kon de ongunstige invloed van 
lagere opbrengsten der kolen voor een belangrijk deel 
compenseren. 

De financiele resultaten over het jaar 1959 geven 
aanleiding een bedrag van f 16,25 miljoen als dividend 
uit te keren, overeenkomende met 13% van het aande- 
lenkapitaal van f 125 miljoen (v.j. 10%). Voorts wordt 
voor noodzakelijke financiele voorzieningen en ter ver- 
sterking der reserves f 26,7 miljoen aangewend en 
wordt ten behoeve van het personeel f1,5 miljoen 
bestemd. 

De investeringen in vaste activa hebben in 1959 
f 82,1 miljoen bedragen, waarvan f 28,5 miljoen voor 
Staatsmijn Beatrix. In laatstgenoemd bedrag is ruim 
f 20 miljoen begrepen wegens de in 1959 verworven 
rechten tot ontginning van kolenvelden op Duits ge- 
bied. In deze mijn werd tot einde 1959, volgens de ba- 
lanspost ”Voorziening Staatsmijn Beatrix”, een bedrag 
varı f 60.744.032 geinvesteerd. 


De koolwinningsbedrijven 
Koolwinning. 


In de ondergrondse en bovengrondse mijnbedrijven 
werd in het verslagjaar voortgang gemaakt met de ra- 
tionalisatie der werkzaamheden door in meerdere mate 
mechanische hulpmiddelen en verbeterde werkmetho- 
den toe te passen. 

De hoeveelheid geheel mechanisch gewonnen kool 
steeg in het verslagjaar tot 3,48 miljoen ton, hetgeen 
46,4% van de totale produktie uitmaakt, in vergelijking 
met 34,5% in 1958. Dit resultaat werd mede verkregen 
door verdere ontwikkeling van de bij de mechanische 
koolwinning gebruikte apparatuur. 

Ook bij de werkzaamheden buiten de eigenlijke 
koolwinning o.m. bij het drijven van steengangen en 
van galerijen in de kolenlagen, alsmede bij het transport 
van kolen en materialen, worden in toenemende mate 
mechanische hulpmiddelen toegepast, welke met de 
daarmede gepaard gaande verbeteringen van de werk- 
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BELANGRIJKSTE GEGEVENS 


————————————————————— 


1956 1957 1958 1959 

PRODUKTIECIJFERS 
Kolen ton 7.495.000 7.232.000 7.551.000 7.506.000 
Cokes ton 2.934.000 2.955.000 2.866.000 2.835.000 
Meststoffen ton 753.000 902.000 919.000 942.000 
Kunststoffen ton 7.700 10.300 13.3800 21.300 
Cokesovengas x 1000 viermecalo 1.232.000 1.252.000 1.209.000 1.314.000 
Stroom x 1000 kWh 987.000 988.000 1.066.000 1.280.000 

FINANCIELE CIJFERS 
Omzet (incl. interne leveringen) f 945 min f1.036 mIn f1.087 min f1.058 mln 

Vergeleken met voorafgaand jaar + 7% + 10% + 5% — 3% 
Omzet (excl. interne leveringen) f 580 mln f &%0 mla 2657 min! f 652 mla 

Vergeleken met voorafgaand jaar + 9% + 9% 9 — 1% 
Totale arbeidskosten 

(incl. sociale lasten) f 304 mia f 339 mla f 370 mla f 365 min 
Winst (voor aftrek van belastingen) f 593 mln f 58,6 mln f 55,9 mln f 68,5 mln 

In verhouding tot de omzet 

(incl. interne leveringen) 6,3% 5,7% 5,1% 6,5% 

In verhouding tot de omzet 

(excl. interne leveringen) 10,2% 93% 8,5% 10,5% 
Reserveringen en voorzieningen 

uit de winst f 10,6 mln f 12,8 mla f 16,4 mla f 26,7 min 
Dividend 11% 11% 10% 13% 
Investeringen f 80 mla te >78 “min f 82 mla 
Afschrijvingen f 756%mln f 60 mla mE 62%min f 6% min 

PERSONEEL 
Personeelssterkte ultimo 42.400 43.700 44.400 42.100 


methoden tot een verhoging van de produktiviteit lei- 
den. 

Door de voortschrijdende mechanisering is het ener- 
gieverbruik in het ondergrondse bedrijf de laatste jaren 
op een aanmerkelijk hoger niveau gekomen. In toene- 
mende mate is hierbij de perslucht als krachtbron bij 
de ondergrondse werkzaamheden vervangen door de 
goedkopere elektriciteit. 


Produktie 


Het gemiddeld aantal ondergronds verrichte diensten 
per werkdag was in 1959 ruim duizend minder dan in 
1958. De in oktober 1959 ingevoerde verdere verkor- 
ting van de ondergrondse arbeidstijd tot een vijfdaagse 
werkweek per twee kalenderweken had voorts een da- 
ling van het aantal werkdagen ten gevolge. Niettemin 
werd, in het verslagjaar toch het produktieniveau van 
7,5 miljoen ton bereikt; de produktie per 8-uren on- 
dergrondse dienst steeg nl. tot 1.721 kg ten opzichte 
var 1.609 kg in 1958. 

De gemiddelde netto-laagdikte van de ontgonnen 
laaggedeelten daalde van 99 cm in 1958 tot 98 cm in 
1959, terwijl de gemiddelde laagopening (bruto-ope- 
ning) 127 cm bedroeg t.o.v. 128 cm in 1958. 

De hiernaast geplaatste tabel geeft een overzicht 
van de produktie der laatste jaren, alsmede van de on- 
dergrondse verrichte diensten en de produktie per 
8-uren ondergrondse dienst. 

Voor het behalen van een netto kolenproduktie van 
circa 7,5 miljoen ton werd in het verslagjaar ruim 1234 
miljoen ton ruw produkt gedolven, door de schachten 
vervoerd en door de wasserijen verwerkt; de verhouding 
van de netto tot de bruto produktie is in 1959 verder 
gedaald en wel tot 58,8% ten opzichte van 60,1% in 
het vorige verslagjaar. 


Bovengrondse werken 


Het verwerken van deze toegenomen bruto produk- 
tie stelt hogere eisen aan de capaciteit en de scheidings- 
scherpte van de kolenwasserijen. Om hieraan tegemoet 
te komen en tevens te voldoen aan de door de kolen- 
markt gestelde, hogere kwaliteitseisen, zijn in onze ko- 
lenwasserijen vele vernieuwnngen tot stand gekomen. 

Op de mijnen Hendrik en Wilhelmina zijn in het 
verslagjaar installaties in bedrijf genomen, waardoor het 
verwijderen van steen uit de ruwe kool met de hand 
thans geheel is beeindigd. Ook in de andere sectoren 
van de bovengrondse bedrijven werden door verbetering 
der organisatie en de toepassing van meer mechanische 
hulpmiddelen personeelsbesparingen bereikt, welke in 
1959 circa 6% bedroegen. 


Schachten 


De uitvoering van het schachtbouwprogramma ver- 
liep in het verslagjaar bevredigend. 

Bij Schacht IV van Staatsmijn Emma, die sedert 1956 
in gebruik is voor het transport van vulstenen naar de 
winningsfronten in de steile lagen van het zgn. zadel 


totale verrichte produktie 
kolenproduktie ondergrondse per 8-u. 

jaar in duizenden diensten ondergrondse 

tonnen per werkdag dienst in kg 
netto bruto netto bruto 
1956 7.495 12.245 16.284 1.597 2.609 
1957 7.232. 11.946 16.142 1.591 2.630 
1958 7.551 12.569 16.832 1.609 2.677 
1959 7.506 15.689 1.1210 25997 


12.772 


van Puth, werd in het verslagjaar goede vooruitgang 
gemaakt met de bouw van baden, kantoren en andere 
gebouwen ten behoeve van het personeel, dat in de toe- 
komst door deze schacht zal worden vervoerd. 

Op Staatsmijn Hendrik kwam de schachtbok van 
Schacht IV gereed, zodat einde 1959 met de montage 
van de ophaalinstallatie werd begonnen. 

Voor Schacht Ill van Staatsmijn Maurits werd in 
1959 een begin gemaakt met de bouw van de schacht- 


bok. 


Staatsmijn Beatrix 


In het verslagjaar werden de boorwerkzaamheden in 
beide schachten in het Beatrixveld nabij Herkenbosch 
geheel voltooid. Het inlaten van de schachtbekleding 
had een zeer vlot verloop. 

De toestand op de energiemarkt en de daarop ge- 
baseerde inzichten hebben inmiddels tot een nadere be- 
zinning over de toekomst van Staatsmijn Beatrix geleid. 
In afwachting van verdere beslissingen wordt het afdie- 
pen en afwerken van de beide schachten voortgezet. 


De cokesfabrieken en chemische bedrijven 
Cokes 


De cokesfabrieken verwerkten in 1959 in totaal vrij- 
wel eenzelfde hoeveelheid kolen als in 1958. 

Ter vervanging van oude batterijen werden op Co- 
kesfabriek Maurits twee nieuwe batterijen in bedrijf 
gesteld met een gezamenlijke verwerkingscapaciteit van 
2.000 ton kolen per dag. 

Het beschikken over zeer moderne cokesfabrieken 
schept een gunstige positie bij het tegemoet treden van 
de concurrentie op de cokesmarkt. De cokesindustrie 
kon profiteren van de sterke opleving in de ijzer- en 
staalindustrie, welke tot een verhoogde afname van 
cokes leidde. 

Op de huisbrandmarkt werd in toenemende mate de 
concurrentie van olie ondervonden. 

De totale cokesproduktie bedroeg over 1959 circa 
2.835.000 ton, 

De afzet in het binnenland liep met 111.000 ton 
terug. Daartegenover steeg de export met 334.000 ton; 
het grootste gedeelte daarvan was voor de ijzer- en 
staalindustrie in de E.G.K.S.-landen bestemd. Tenge- 
volge van deze gestegen export nam de voorraad cokes 
belangrijk af. 


Gas 


De gasafzet in 1959 steeg van 380 naar 387 miljoen 
m», een stijging welke zich met name in de tweede 
helft van het verslagjaar voordeed. 

De gasafzet was als volgt (in miljoenen m?): 


jaar gemeenten industrieen totaal 
1956 253 114 367 
1957 251 125 376 
1958 266 114 380 
1959 272 115 387 
Stikstof 


De resultaten met de vervaardiging van meststoffen 
behaald, waren in het verslagjaar wederom zeer bevre- 
digend. De stikstofproduktie steeg ten opzichte van het 
vorige jaar met circa 6% tot 217.000 ton N, waaruit 
ongeveer 942.000 ton meststoffen werden vervaardigd; 
dit maakt 52% uit van de totale produktie der drie 
Nederlandse stikstofbedrijven. De produktieverhoging 
werd nagenoeg geheel verkregen door verbeteringen in 
rendementen en bezettingsgraad der bestaande instal- 
laties. 
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Kunstoffen en organische produkten 


Op het gebied van de fabricage van kunststoffen en 
organische produkten doet zich een ontwikkeling voor, 
welke er toe heeft geleid, dat de produktiecapaciteit 
over de gehele lijn wordt uitgebreid. 

Afgezien van ureum, dat voor het grootste gedeelte 
voor kunstmestdoeleinden en voor een klein deel als 
grondstof voor plastics en lijmen wordt afgezet, geldt 
dit besluit in de eerste plaats voor het ftaalzuur- 
anhydride. 

Nadat in de loop van het verslagjaar de produktie 
van caprolactam aanzienlijk was uitgebreid, werd be- 
sloten de capaciteit van deze fabriek tot het tweevoudige 
op te voeren. 

De polyethyleenfabriek is in het verslagjaar met be- 
trekkelijk weinig aanloopmoeilijkheden in bedrijf ge- 
steld; het produkt, dat onder de naam Stamylan door 
het Verenigd Plastic Verkoopkantoor N.V. te Zeist in 
de handel wordt gebracht, heeft een goede afzet gevon- 
den. De fabriek werkt op volle capaciteit. In verband 
met de snelle ontwikkeling van het verbtuik van po- 
lyethyleen zal de capaciteit van de fabriek aanzienlijk 
worden opgevoerd. 

Als gevolg hiervan zal in de vergrote behoefte aan 
ethyleen, de grondstof voor polyethyleen, op een andere 
wijze moeten worden voorzien dan tot nu toe het geval 
is geweest. De thans ter beschikking staande ethyleen 
wordt uit het cokesovengas van de beide cokesfabrieken 
gewonnen. Aangezien deze hoeveelheid niet meer toe- 
reikend is voor de groeiende polyethyleenproduktie, is 
een kraakinstallatie voor olieprodukten in aanbouw, 
welke ons in staat zal stellen de benodigde ethyleen in 
eigen bedrijf te vervaardigen. 

De belangrijke plaats, welke de kunststoffen inne- 
men, heeft ook haar invloed gehad in de researchinsti- 
tuten, waar het werkterrein voor kunststoffen is ver- 
breed. Hiervoor zijn nieuwe laboratoria gebouwd en 
ingericht. 


Verkoop van kennis 


De verkoop van procedes, in eigen onderneming 
ontwikkeld of vervolmaakt, is van toenemend belang 
geworden. 

Het aantal fabrieken in derde landen, dat in aan- 
bouw of gebouwd is op basis van de kennis van de 
Staatsmijnen, neemt belangrijk in omvang toe. Naäast 
fabrieken voor salpeterzuur en ammoniak alsmede voor 
verschillende soorten stikstofmeststoffen waren op het 
einde van het verslagjaar meerdere ureumfabrieken, 
waarin het procede van Staatsmijnen wordt toegepast, 
in aanbouw. 


Energiebedrijven 


De produktie van elektrische stroom nam in het ver- 
slagjaar toe tot 1.280 miljoen kWh, een stijging van 
214 miljoen kWh ten opzichte van 1958. De afzet aan 
derden steeg met 155 miljoen kWh, het eigen ver- 
bruik nam toe met 58 miljoen kWh, waar van 40 mil- 
joen kWh voor rekening van de chemische bedrijven 
kwam (zie overzicht op de volgende bladzijde). 


Vervoer 


Het spoorwegbedrijf, dat het transport tussen onze 
verschillende bedrijven, de haven aan het Julianakanaal 
en het landelijk spoorwegnet verzorgt, vervoerde in 
het verslagjaar 11,6 miljoen ton goederen, waarmede 
in totaal een aantal van 84 miljoen ton/km was ge- 
moeid. 

In de haven van de Staatsmijnen te Stein werden 
ruim 6.500 schepen geladen of gelost; de totale over- 
slag beliep 3,9 miljoen ton. 
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Produktie, verbruik en afzet van elektrische energie 
in miljoenen kWh 


1956 1957 1958 1959 
bruto eigen produktie 987 988 1.066 1.280 
eigen verbruik centrales 87 88 105 126 
netto eigen produktie 900 900 961 1.154 


betrokken van derden 192 182 152 157 


totaal beschikbaar voor 


verbruik en afzet 1.092 1.082 1.113 


waarvan: 
— verbruik mijnbedrijven 360 358 380 377 
— verbruik chemische 


bedrijven 617 688 695 735 
— afzet aan derden 115 36 38 193 
Personeel 


De maatregelen, welke in 1958 waren genomen om 
de personeelsbezetting aan te passen aan de gewijzigde 
omstandigheden op de kolenmarkt, werden in het ver- 
slagjaar gehandhaafd. De rationalisatie van de produk- 
tie ter verhoging van de rentabiliteit heeft geleid tot 
een vermindering van de personeelsbezetting van onze 
mijnbedrijven. De op de chemische bedrijven doorge- 


voerde rationalisatiemaatregelen hadden geen noemens- 
waardige inkrimping van de personeelsbezetting ten 
gevolge, wegens de expansie in deze sector. 

Van de ruim 700 Italianen, die in het begin van 
1959 nog in dienst waren, konden er rond 500 elders 
worden te werk gesteld. 

De totale personeelssterkte van de Staatsmijnen be- 
droeg op het einde van het verslagjaar 42.149. 

Met ingang van 1 oktober van het verslagjaar is de 
tweede fase van de arbeidstijdverkorting ingevoerd. 
Ten gevolge van de tweede fase van de arbeidstijdver- 
korting kent de mijnindustrie thans per periode van 
twee kalenderweken Een vrije zaterdag voor zover in 
de betreffende periode geen feestdag valt. Deze aan 
het oorspronkelijke aantal van 12 toegevoegde vrije 
zaterdagen worden ook door het bovengrondse perso- 
neel niet ingehaald. De gemiddelde arbeidstijd van het 
in continudienst werkzame personeel werd terugge- 
bracht van 44 tot 42 uur per week. 

In het verslagjaar zijn voorbereidingen getroffen om 
de opleiding van jeugdigen aan te sluiten aan regelin- 
gen, die ook elders in de industrie gebruikelijk zijn. 
De verminderde personeelsbezetting van de mijnbedrij- 
ven brengt mee, dat met een geringer aantal leerlingen 
kan worden volstaan. Het gewijzigde karakter van de 
arbeid, voortvloeiend uit de rationalisatiemaatregelen, 
zal echter aan het gehalte van de opleidingen en dus 
ook aan dat van de leerlingen hogere eisen stellen. 


DE NATIONAL COAL BOARD IN 1959 


Het veertiende jaar van de National Coal Board 
geeft een uiteindelijk verlies te zien van £ 24 miljoen, 
hetgeen de totale schuld sinds de nationalisatie brengt 
op £56.584.000,. De voortdurende vermindering van de 
kolenbehoefte in Engeland en ook elders heeft het 
noodzakelijk gemaakt om het oorspronkelijke "Plan for 
Coal” te herzien en wel zodanig dat een geringere pro- 
duktie door een geringere personeelsbezetting gedolven 
wordt. 

Waren de oorspronkelijke plannen gericht op het 
bereiken van een produktie van 240 miljoen ton in 
1965, het herziene plan voorziet een produktie van 
200—215 miljoen ton, grotendeels van nieuwe en ge- 
moderniseerde mijnen. 

Daar de National Coal Board de afzetmoeilijkheden 
niet in het sociale vlak wilde brengen door massa- 
ontslagen zijn de voorraden verder gestegen en bereik- 
ten tegen het einde van het jaar een hoogte van 36 mil- 
joen ton, voor het merendeel bestaande uit industriele 
fijnkool. 

De kosten over het verslagjaar van deze enorme 
kolenvoorraad worden geschat op £27 miljoen, het- 
welk £3 miljoen meer is dan het uiteindelijke verlies. 

De ondergrondse produktie bedroeg 195,27 miljoen 
ton, hetgeen een teruggang beduidt sinds 1958 van 6,1 
miljoen ton. Deze produktiebeperking is hoofdzakelijk 
gevonden in het sluiten van 34 en het gedeeltelijk slui- 
ten van 2 oneconomische mijnen. 19 andere mijnen 
werden gesloten 6f door uitputting, öf door concen- 
tratie en reorganisatiemaatregelen. De, zeer winst geven- 
de, dagbouw werd van 14,3 miljoen ton teruggebracht 
op 10,8 miljoen ton. 

Stakingen en arbeidsbeperkingen kosten in het ver- 
slagjaar 973.000 ton, hetwelk 478.000 ton minder is 
dan in 1958 en de geringste hoeveelheid sedert 1950. 

Door concentratie van de produktie en andere rede- 
nen nam de produktiviteit toe van 1,265 ton per man- 
dienst ondergronds en bovengronds tot 1.332 ton per 
mandienst, alhoewel het aantal diensten per man per 


jaar viel van 228 tot 220. Een groot deel van deze toe- 
name in produktiviteit is te danken aan betere resul- 
taten van de mechanische koolwinning. De gestegen 
produktiviteit en de doorgevoerde bezuiniging bij het 
materiaal beheer hadden een verlaging van de kostprijs 
tengevolge van 1 sh. Ad. en 1 sh. 7d respectievelijk, 
terwijl door de ingekrompen produktie de afschrijving 
en diversen respectievelijk met 7 d. en 10 d. omhoog 
gingen. De totale kostprijsverlaging van 1 sh. 6d. werd 
echter teniet gedaan door een verlaging in de gemid- 
delde verkoopsprijs, welke van 85 sh. 1d. terug viel 
op 83 sh. 5d. hetgeen hoofdzakelijk veroorzaakt werd 
door lagere exportprijzen, veranderingen in kwaliteit 
en klasse en de kosten verbonden aan de toename van 
de opgeslagen voorraad. 

De hoeveelheid mechanisch gewonnen kolen nam toe 
van 65,6 miljoen ton tot 72,6 miljoen ton, hetgeen 
32% van de N.C.B. produktie bedraagt vergeleken met 
28% in 1958 en 8% in 1954. 

De toename was het grootst in de East Midlands Di- 
vision terwijl de naburige West Midlands Division een 
achteruitgang vertoonde. 

Doordat bij de huidige marksituatie de stukgrootte 
een rol van betekenis speelt is de toename van het aan- 
tal Anderton Shearers geringer geworden (293—311), 
terwijl de Trepanner meer naar voren komt (72—116). 
De introductie van hydraulise omzetcilinders in de 
plaats van de persluchtcilinders, heeft het mogelijk ge- 
maakt dat meerdere kolenlagen ”schaafbaar” zijn ge- 
worden. Het aantal snelschaven is dan ook toegenomen 
van 50 tot 82. 

In totaal waren 1119 mechanisatie-installaties in be- 
drijf en het bereikte pijlereffect hiermede was 6,5 
ton/mandienst gemiddeld. 

Sinds de nationalisatie werden 278 plannen voor nieu- 
we mijnen en grote reorganisaties goedgekeurd waarvan 
de totale kosten £ 618 miljoen bedroegen. Hiervan zijn 
er 127 voltooid of nagenoeg voltooid. 

De buiten de kust gelegen boringen, zoals in de 
Firch of Forth, hebben eveneens voor de reserves van 


de kustmijnen in Durham een grote en stabiliserende 
betekenis gehad. 

Bij het schachtafdiepen werd het afdieprecord voor 
Groot-Brittanni& gebracht op 74,8 m per maand. Af- 
diepsnelheden van meer dan 60 m per maand werden 
bereikt in 7 schachten, welke begonnen werden tussen 
1957 en medio 1959, twee hiervan kwamen gereed. 

De snelheid van het drijven van steengangen be- 
vindt zich nog steeds in een stijgende lijn en de ge- 
middelde wekelijkse vooruitgang in 1959 was 11 m,al- 
hoewel de steengangen van nieuwe en gereorganiseerde 
mijnen belangrijk hoger liggen met 16,25 m per week 
gemiddeld. 

Het record van 1958 (61,5 m per week) werd ge- 
broken in drie steengangen en staat nu op 96,60 m per 
week van 7 werkdagen. 

Gedurende het verslagjaar werden 24 nieuwe was- 
serijen in bedrijf genomen met een gezamenlijke capa- 
citeit van 13 miljoen ton per jaar en tegen het einde 
van het jaar waren 54 wasserijen met een jaarlijkse 
capaciteit van 40 miljoen ton in aanbouw. Sinds 1947 
zijn er 273 wasserijen gebouwd voor een bedrag van 
bijna £ 60 miljoen en 135 flotatie-inrichtingen zijn in 
bedrijf genomen. 

Door de depressie in de staalindustrie enerzijds en 
het warme weer, hetwelk het huishoudelijk verbruik 
van cokes drukte, anderzijds was de vraag naar cokes 
in 1959 geringer dan het voorafgaande jaar (4,279 mil- 
joen ton tegenover 4,8 miljoen ton). Een opmerkelijk 
feit is dat de export van cokes van 276.000 ton in 1958 
toegenomen was tot 347.000 ton in 1959, terwijl de 
opgeslagen voorraad cokes toenam met 1,5 miljoen ton 
(3,32 miljoen — 4,822 miljoen). 

In verband met de wettelijke voorschriften inzake de 
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atmosfeer door rook (Clean Air Act) neemt het ver- 
bruik van cokes in het huishouden toe evenals die soor- 
ten rookvrije brandstoffen welke door gedeeltelijke 
verkooksing dan wel door speciale briketeringsprocessen 
worden vervaardigd (Phurnacite). 

Door de goede afzetmogelijkheden in de grote steden 
worden plannen uitgewerkt tot verdere verhoging van 
de fabricagecapaciteit voor dit soort brandstof. 

De totale mijnbezetting daalde in 1959 verder en wel 
van 687.453 in 1958 tot 640.177 in 1959. Een opmer- 
kelijk verschijnsel is dat ondanks de vrijwillige pen- 
sionering op 65-jarige leeftijd, het aantal houwers 
(coal face workers) sneller achteruitliep dan het totaal 
(8,5% tegen 6,9%) zodat op het einde van het verslag- 
jaar het volgende beeld van de bezetting ontstond in 
vergelijk met einde 1958. 


1959 1958 
Kolenpijlers 38,7% 39,4% 
Overigen ondergronds 41,7% 40,9% 
Bovengronds 19,6% 19,7% 


Door de sluiting van de 53 mijnen geraakten 16.000 
man tijdelijk zonder werk maar tegen het einde van 
het jaar waren er slechts 1300 jonger dan 65 jaar, 
waarvoor nog geen ander werk gevonden was. 

Het totale werklozencijfer in de mijnindustrie was 
aan het einde van het jaar 1%, hetwelk een gunstige 
indruk maakt vergeleken met het percentage manne- 
lijke werklozen in Groot-Brittanni@ van 2,4%. 


BEROFESK DEE. SR 


Logboek der Aarde, door I. M. van der Vlerk 
en Ph. H. Kuenen. 195 blz., 71 fig., 48 pl. 
(Phoenix Pocket no. 32). Uitgeversmij. W. de 
Haan N.V., Zeist; N.V. Standaard Boekhandel, 
Antwerpen, enz. 1960. Prijs f 2,95. 


De ontwikkelingsgeschiedenis van het leven op aarde 
vormt steeds een boeiend onderwerp waarvoor ook in 
kringen buiten de wetenschap een grote belangstelling 
bestaat. De meeste boeken op dit gebied zijn door hun 
technische taal moeilijk toegankelijk voor de niet- tech- 
nische lezer, Of ze zijn te duur. 


Twee prominente figuren uit de geologische weten- 
schap zijn er thans in geslaagd een pocketboek samen 
te stellen dat op een vlotte en humoristische wijze de 
lezer een indruk van die geschiedenis geeft. Men be- 
merkt bij het doorlezen al spoedig dat de auteurs zich 
alle moeite hebben getroost om te zorgen voor een voor- 
treffelijke illustratie van de tekst door middel van een 
groot aantal sprekende platen en tekstfiguren, en dat 
ze hierbij konden putten uit een groot arsenaal van 
oorspronkelijke afbeeldingen, die men tevergeefs in de 
bestaande handboeken zal aantreffen. 


De originele platen alleen al zijn de prijs van het 
boekje ten volle waard, en we mogen dan ook aanne- 
men dat zelfs de vakman het graag in zijn bibliotheek 
wil hebben om er nog eens enkele onderwerpen, waar 
hij niet dagelijks mee te maken heeft, op na te kunnen 
slaan. 


Het eerste kwart gedeelte handelt voornamelijk over 
sedimentatie, tektoniek en de karakteristieken, die deze 
processen in het logboek der aarde nalaten. Uiteraard 
wordt ook aandacht besteed aan het optreden van troe- 
belingsstromingen, een vorm van sedimentatie, waarin 
een der auteurs een wereldbekende autoriteit is. Een 
beschouwing over verschillende methoden van geologi- 
sche tijdrekening besluit dit gedeelte. 


De ontwikkelingsgeschiedenis van het leven op aar- 
de vult de rest van het boekje. Per tijdvak wordt het 
optreden van kenmerkende dier- en plantengroepen be- 
handeld, met daarin verweven perioden van gebergte- 
vorming en denudatie. Allerlei interessante problemen 


zoals evolutie en temperatuurschommelingen komen 
hierbij uiteraard ter sprake. 


De tekst bevat praktisch geen drukfouten. De il- 
lustraties ziin — de reproduktiemethoden voor een 
pocketboek in aanmerking genomen — over het alge- 
meen zeer geslaagd te noemen, en het is daarom jam- 
mer, dat ze niet ten volle benut zijn door het ontbre- 
ken van verwijzingen in de tekst van een aantal platen 
en tekstfiguren. Sommige referentis zijn onduidelijk of 
blijkbaar verwisseld, zoals bijvoorbeeld op bladzijde 31 
(Platen VI-VIII en IX-X). 

Tenslotte nog een opmerking van algemene aard. 


Na N 


Het verschil tussen tijd en milieu van afzetting als fac- 
toren in de verticale en laterale verspreiding van fos- 
sielen is naar ons gevoelen niet van meet af aan dui- 
delijk uiteengezet. Dit zou er dan ook toe kunnen lei- 
den, dat enkele passages bij niet-ingewijden een ver- 
keerde indruk achter laten. Zo suggereert figuur 17, 
dat er een aantal lagen met elkaar worden verbonden, 
die tijdaequivalent aan elkaar zouden zijn, terwijl toch, 
gezien de verscheidenheid der afgebeelde fossielen, in 
principe een correlatie van een aantal verschillende 
milieus wordt weergegeven. 


Bovengenoemde kleine tekortkomingen doen echter 
naar onze mening niet af aan de waarde van dit boek, 
en we hopen dan ook dat het in ruime mate mag bij- 
dragen tot een vergroting van de populaire belangstel- 
ling voor de geologie. 


Algemene Paleontologie, door Dr. A. Brouwer. 
200 pp., 73 fig. en 2 platen. W. de Haan N.V., 
Zeist, 1959. Prijs geb. f 12.50. 


De tijd dat paleontologie een bijna uitsluitend 
descriptieve wetenschap was, ligt al geruime tijd achter 
ons en alhoewel een gedetailleerde morfologische ana- 
lyse en een weldoordachte classificatie van fossielen 
nog altijd de basis dient te vormen van iedere paleon- 
tologische studie, is de taak van de moderne paleonto- 
loog aanzienlijik omvangrijker geworden. Een paleon- 
toloog kan heden ten dage niet meer gezien worden 
als een determineerautomaat, welke slechts een naam- 
geving voor een bepaald fossiel en een ouderdoms- 
bepaling aflevert. Door de meer intensieve studie van 
de sedimenten gedurende de laatste decennia en het 
daaruit resulterende opleven van de sedimentaire geo- 
logie zijn een groot aantal problemen naar voren ge- 
komen voor de oplossing waarvan fossielen een be- 
langrijke rol spelen. Als voorbeelden moge dienen de 
bepaling van het milieu van afzetting, waarbij de 
kennis van ecologie en paleo-ecologie van organismen 
van veel belang is, en de paleo-geografie, waarbij de 
studie van de geografische verspreiding der organismen 
van veel steun kan zijn. Soortgelijke onderwerpen 
pleegt men samen te vatten onder het begrip "alge- 
mene paleontologie” en het is een grote verdienste van 
de auteur in het hierboven genoemde boekje een over- 
zicht van de stand van zaken betreffende de diverse 
objecten van de algemene paleontologie te hebben 
gegeven, aangezien een samenvattend werkje tot op 
heden geheel ontbrak. 


Het is duidelijk dat in een zo betrekkelijk jonge tak 
van de paleontologie over de diverse aspecten nog 
niet altijd een communis opinio kan bestaan; zo ıs 
o.i. aan het zone-begrip wellicht door de auteur een 
wat te ruime betekenis toegekend. 

Over het geheel genomen kunnen wij het boekje 


zeer aanbevelen, niet alleen voor paleontologen of 
toekomstige paleontologen, doch ook voor geologen. 
Speciaal aan de laatstgenoemden moge het een inzicht 
geven in de problemen waarvoor de moderne paleon- 
toloog zich geplaatst ziet en het omvangrijke spectrum 
van onderwerpen welke in de studie betrokken dienen 
te worden teneinde tot een oplossing van deze pro- 
blemen te komen. 

Het boekje begint met een kort overzicht (Hoofd- 
stuk I) van enkele algemene begrippen zoals het fos- 
silisatie-proces, de paleontologische overlevering, prin- 
cipes van taxionomie en nomenclatuur, etc. Hierna 
volgt (Hoofdstuk II en III) een bespreking van de 
diverse factoren welke de horizontale verspreiding van 
fossielen beinvloeden (ecologie en paleo-ecologie, 
geografische factoren). Hoofdstuk IV is gewijd aan de 
verticale verspreiding van de fossielen (interpretaties 
van fauna’s in termen van bio- en chronostratigrafie). 
In Hoofdstuk V is tenslotte een overzicht gegeven 
van evolutietendenzen en het belang hiervan voor de 
stratigrafie. Een korte bibliografie sluit het werkje af, 


C. W. W. 


Principles of Paleobotany, by William C. Dar- 
rah. viii + 295 p., 63 ill. second edition. The 
Ronald Press Cy, New York 1960. 


Na twintig jaar verscheen zojuist de tweede druk 
van dit boek, dat een algemene inleiding in de paleo- 
botanie voor de niet-specialist is. Wat in de vorige druk 
een groot bezwaar was, nl. het ontbreken van voldoende 
illustraties, is nu ruimschoots verholpen. Dit heeft de 
waarde van het boek wel zeer vergroot. 

Hoewel de inhoud in wezen onveranderd is, daar 
het toch vooral een indruk van het klassieke werk wil 
geven, zijn er toch overal kleine aanvullingen en wijzi- 
gingen aangebracht, zodat ook die nieuwste gegevens 
verwerkt zijn die belangrijke gezichtspunten soms we- 
zenlijk veranderd hebben. Zo zijn bijvoorbeeld resten 
van angiospermen in de Trias gevonden en er zijn 
microscopische resten gevonden van planten (algen, 
zwammen enz.) in het Kambrium en Prekambrium. 
Ook is er meer licht gekomen in de interpretatie van 
de mesozoische coniferen. Het is gebleken, dat de Volt- 
ziales de sleutel zijn voor de interpretatie van de evo- 
lutie der coniferen. 

Het is, vooral in de nieuwe vorm, een door duide- 
lijkheid uitmuntende samenvatting van wat er bekend 
is van de fossiele planten en de evolutie van het plan- 
tenrijk. Ook komt weer duidelijk uit hoe de vermoede- 
lijke oorsprong van de grote plantengroepen steeds 
verder naar oudere tijdperken wordt verlegd, en men 
kan zich heel goed voorstellen dat er wat dat betreft 
nog zeer veel in de toekomst zal veranderen. 

De waarde van het boek ligt vooral daarin, dat de 
zo zeer instructieve metodologie van de paleobotanie, 
van groot belang voor de ontwikkeling van het weten- 
schappelijk denken van studenten in de biologie-plant- 
kunde en geologie-paleontologie, wordt gebracht zonder 
te diep in te gaan op anatomische en andere details die 
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alleen interessant zijn voor degene, die zich in de paleo- 
botanie gaat specialiseren. Hierbij moet men niet alleen 
denken aan de werkmethode op zichzelf, maar juist ook 
aan phylogenie, evolutie, migratie, enz. (zie de uitste- 
kende hoofdstukken "Origin of the existing flora”, 
"Pollenanalysis and floristics’ en "Fossil plants and 
evolution”). 

De illustraties zijn uitstekend, en hoewel de flora- 
reconstructies uiteraard wat verschillend van uitvoering 
zijn (overgenomen van verschillende auteurs) is dit toch 
geen ernstig bezwaar. 

De tweede druk van Darrahs Principles mag zeker 
een belangrijke aanwinst voor de educatieve paleo- 
botanische literatuur genoemd worden. 


te 


Radiometrische Bestimmungen an Mineralien 
und Gesteinen (Grundlagen, Messverfahren mit 
Zählrohr, Eichung und Anwendung), von Kl. 
Rothe. 160 S., mit 63 Abb. und 9 Tab. (Frei- 
berger Forschungshefte C 68). Akademie-Ver- 
lag, Berlin 1959. Prijs ing. DM 12.— 


Uit het voorwoord van Prof. ©. Meisser blijkt dat 
dit boekje dat deel uitmaakt van de geofysische serie 
van de "Freiberger Forschungshefte”, een afstudeer-stu- 
die is van de schrijver Kl. Rothe. Het boekje dat geen 
enkele nieuwe ontwikkeling brengt, geeft een elemen- 
tair overzicht van de theorie der radioactieve straling 
en van de grondslagen waarop het meten van de radio- 
actieve stralingsintensiteit berust. Het beschrijft de ver- 
schillende methoden die hierbij worden toegepast als- 
mede het principe en de constructie van de daarbij ge- 
bruikte instrumenten. In het hoofdstuk over de radio- 
activiteit van gesteenten (eruptief en sediment), van 
oceanen, van grondwater en van de atmosfeer wordt even 
ingegaan op radioactieve oppervlakte anomalieen ver- 
oorzaakt door accumulatie van koolwaterstoffen in de 
ondergrond. Hiervoor wordt de gebruikelijke, niet ge- 
heel bevredigende verklaring gegeven. 

Na een bespreking van metingen in het laboratorium 
worden de praktische veldmethoden behandeld, onder- 
verdeeld in metingen met draagbare en op voertuigen 
gemonteerde radiometers en metingen vanuit een vlieg- 
tuig. Radioactieve metingen in een boorgat, waarvoor 
speciaal bij de oliewinning een toenemende belangstel- 
ling bestaat, worden vervolgens zeer summier bespro- 
ken. Het boekje besluit met een hoofdstuk over veld- 
waarnemingen door de schrijver zelf uitgevoerd, o0.a. 
over olie-accumulaties nabij Fallstein en Diesdorf. Een 
bevredigende verklaring van de hierbij verkregen re- 
sultaten kon de schrijver niet geven. 

Het boekje kan de lezer worden aanbevolen, die al- 
gemeen geinformeerd wil zijn op het gebied der radio- 
metrie en haar praktische toepassingen, zonder er diep 
op in te willen gaan. Voor de deskundige die belang 
stelt in nieuwe ontwikkelingen zal het boekje een te- 
leurstelling zijn. 

’dA.G. 
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El De schattingen mogen uiteenlopen, een 
ding staat vast: de groei van het verkeer 
zal enorm zijn en alleen aanleg in enorm 
tempo van autosnelwegen kan een chaos 
afwenden. Voor een veilige autosnelweg 
gaat niets boven beton. Beton is sterk, 
stroef, licht van kleur. Voor wegen-beton is 
Cemij het aangewezen cement. 
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